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ausgabe (Nr. 214) unter der Ueberſchrift: „Was weiter?“: 
Die Stimmung uns gegenüber iſt nicht günſtig. Die offi⸗ 
ziellen (2) Organe der deutſchen nationalen Minderheit, „Deutſche 
Kundſchau“ und „Poſener Tageblatt“ veröffentlichten vor einigen 
„Tagen Auszüge aus dem Gutachten über die Anſiedler und gaben 
auch die Begründung dieſes Gutachtens wieder. Dort iſt unter 


anderm in einer Kritik unſeres Seimgeſetzes vom 14. Juli 1920 


olgende bezeichnende Stelle zu leſen: „Es ſei der Zweck des polni⸗ 
chen Geſetzes, das zu zerſtören, was durch die preußiſche An⸗ 
tedlung geſchaffen worden ſei, und die den Anſiedlern auferlegte 
derpflichtung zur Aufgabe ihrer Grundſtücke führe inſoweit zu 
einer Entdeutſchung. Gerade eine Entdeutſchung aber ſolle 
derhindert werden. Es ſei der Zweck des Minderheiten⸗ 
chutzvertrages, die im Augenblicke des Abſchluſſes des Ver⸗ 
tages erreichte Lage zu ſchützen und Die Minderheiten von 
eute unter den unparteiiſchen Schutz des Völker⸗ 
undes zu ſtellen.“ ‚ 
‚Mio: eine Entdeutſchung ſollte verhindert werden! Alle 
hiſtoriſchen und politiſchen Argumente, auf die ſich 
te Vertreter Polens beriefen, wurden vom Schiedsgericht 
bergangen. Mehr noch: Das Schiedsgericht erklärt die Ger⸗ 
Manifierung des Landes für erwünſcht, da es ja die Ent⸗ 


5 deutſchung verhindern will. 


Durch ein ſolches Gutachten negirt er nicht nur das angeborene 
Recht der Nation, das Unrecht zu beſeitigen, ſondern auch die deut⸗ 
den polniſchen 
taat wieder aufrichtend, mehrfach unſer Recht auf Revindikation 

tont. Der Gerichtshof will dieſe Intentionen nicht anerkennen; 
er übergeht ſie und erkennt dagegen, indem er ſcheinbar die Ange⸗ 
1 nheit rein formell und angeblich humanitär behandelt, damit 


ege 
das hiſtoriſche Staatsrecht Preußens und deſſen Miſſion an, den 
ſten zu erobern. 


Er billigt die Folgen uralter ſtaatlicher Recht⸗ 
ſigkeit. unſere Delegierten 
und die Verteidiger der polniſchen Theſen nicht er 178 
in der Anſiedlerfrage e das hiſtoriſch⸗politi⸗ 
16 e Moment ſehr ſtark zu betonen und in entſprechender Meile 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß 


ie Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und 


Ina preufiicien Politik in den polniſchen Gebieten zu be⸗ 
Euchten. 
überzeugt haben, dann kann man nur annehmen, daß ſie mit 


Wenn ihre Argumente die Haager Richter nicht 
dllem Bewußtſein für die deutſchen Intereſſen 
Im Gefühl der Pflicht, die deutſche Min ⸗ 
derheit zu ſchützen, gibt der Haager Schiedsgerichtshof dem 
n dieſer Richtung kann 
erichtsurteile, ſogar die 
Artikel des Verjailler Vertrages! In einem der Motive leſen 


ölkerbunde fait grenzenloſe Befugniſſe. 


„Der Gerichtshof ſieht keinen Ausſchluß der Kompetenz des 
Handlungen, auf die ſich die Behauptung 

nes Vertragsbruches beziehen, aus einem Akt der Geſetzgebung, 
der Rechtſtrechung oder der Verwaltung oder einer internationalen 
Verpflichtung ableiten. So könne es auch nichts ausmachen, wenn 


die Unterſuchung einer Klage ſich ie die Prüfung ſolcher Fragen 


8 Friedensvertrages erſtrecke, die ſich nicht ausdrücklich auf die 


Minderheiten bezögen. Eine ſolche Einſchränkung der Kompetenz 


1 würde den Minderheitenſchutz völlig hypothetiſch machen.“ 


Wenn es ſich alſo zum Beiſpiel um Italien handelt, um einen 


internationalen Konflikt zweier Mitglieder des Völkerbundsrates, 


für die zweifellos der Völkerbund zuſtändig iſt, dann kann man 
eine Ablehnung und eine Ausſchaltung der Zuſtändigkeit dulden. 
Wenn es ſich aber um das fügſame Polen handelt, dann hat der 


0 Völkerbund das Recht, ſogar in ſeine rechtskräftigen Gerichtsurteile 


einzuſehen. Beſondere Ungnade fand beim Geri tshof unſer Sejm⸗ 
eſetz vom 14. Juli 1920. Immer wieder ſtoßen wir in den von 
en deutſchen Blättern veröffentlichten Motiven auf ſeine Kritik. 
80 leſen wir zum Beiſpiel: „Das Geſetz vom 14. Juli 1920, wie 
te verſchiedenen Denkſchriften der polniſchen Regierung weiſen 


dem Datum des Waffenſtillſtandes eine ganz beſondere Bedeutung 


M dem Sinne zu, daß dadurch die Gültigkeit der Rentenguts⸗ 


N derträge berührt wird. Demgegenüber iſt der Gerichtshof der An⸗ 


t, daß dem Waffenſtillſtand eine ſolche Rolle nicht zufalle. Erſt 


dm 10. Januar 1920 jet die Souveränität auf den polniſchen 


Staat übergegangen, und bis dahi ) i i 

8 hin hatte die preußiſche Negierun, 
das Recht, alle Akte einer normalen Verwaltung zu erfüllen.“ 2 
Nach dem Gutachten des Gerichtshofes hatte alſo die preußi⸗ 


ſche Regierung noch in den erſten zehn Tagen des Jahres 1920, 


„ ar dritten Jahre des Beſtehens des polniſchen Staates, als dieſer 
. N ganzer Ausdehnung feine Funktionen ausübte, das 


| Recht, alle 
te einer normalen Verwaltung zu erfüllen. Nicht einmal 
er verbiſſenſte 1 kam in ſeinen kühnſten Träumen 
N 1 — Gerichtshof im Haag. 
N ſolchem Geiſt und in folder Intention wurde dort jenes Gut⸗ 
ei 7 über die „nicht enteigneten“ Anſiedler und das Bürgerrecht 
alt. 
in Das Gutachten des Gerichtshofes, der höchſten Gutachten: 
Kranz, geht jetzt zum Völkerbundsrat. Wie es ſicher kommen 
wird, darüber können keine Zweifel beſtehen. 5 \ 


fie regen fs weitgreifende Pläne bezüglich der Anderung 

tniſſes zum Völkerbund. Sie ſind ſogar 
radikal, daß man häufig von einem Austritt aus den 
Reihen ſeiner Mitglieder hört. ſind wir nicht ge⸗ 
bag, ſchon jetzt einen ſolchen Plan aufzuſtellen. Die Zuge⸗ 
örigkeit zum Völkerbund kann uns beſtimmte 
dearteile geben, wenn wir die bisherige Taktik unbedingter 


Fuopalität, Hroniſcher Nachgiepigkeit und, was das Wichtigste ii, der 


ormierung unjerer inneren häuslichen Angelegenheiten und Sorgen 
duch den Entſcheidungen des Völkerbundes grundſfätzlich ändern. 
hace den wir Theorie von Praxis und Form von In⸗ 
ra Laßt uns Theorie und Form weiter in Genf betreiben. Sind 
Har uns aber über die jetzt im Völkerbund herrſchenden Tendenzen 
ar, dann brauchen wir, durch ſchlimme Erfahrungen belehrt 
nd der tatſächlichen Kräfte des Be bewußt, bei uns im 
Hauſe uns nicht an ſeine Entſcheidungen, Gutachten 
Aud Meinungen zu klammern. Das Intereſſe der Na⸗ 
on und des Staates heißt uns folgerichtig den eigenen Weg gehen 
und uns ſelbſt die Zukunft bauen. Tas Intereſſe des Staates 


EV zu der Nation verlangt die Revindikatien der Rechte Polens, die 


erwiſchung der Spuren jahrhundertelanger Germaniſierung und 


on in der 


FTViume italieniſch. 


D' Annunzio hat einſt nicht vergebens in Fiume gekämpft, 
geredet und regiert. Muſſolini hat jetzt mit kühnem Griff 
die Stadt annektiert und ſo, wie ſich ein italieniſches Blatt 
naiv ausdrückt, „alle Mißverſtändniſſe über Fiume auf 
direktem Wege aus der Welt geſchafft“. Etwas anderes war 
auch nicht zu erwarten. Dieſer Erfolg wird offenbar die 
Stellung Muſſolinis weiter befeſtigen. 

Eintreffen des italieniſchen Gouverneurs. 

Der neu ernannte Gouverneur von Fiume, General Giar⸗ 
dino, iſt in Fiume eingetroffen und begeiſtert empfangen worden. 
Der zurückgetretene Vizepräſident der verfaſſunggebenden Ver⸗ 
ſammlung, Depoli, empfing ihn im Regierungspalaſt und übergab 
ihm die Regierung. Vor ſeiner Abreiſe aus Rom hatte der Ge⸗ 
neral eine längere Beſprechung mit Muſſolini. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen glaubt man, daß der letzte 
italieniſche Plan ſeit Monaten vorbereitet war. Vielfach fragt 
man ſich in Paris, was Muſſolini mit der Annexion Fiumes be⸗ 
zwecke, wenn er gleichzeitig dem Völkerbund die Verträge von 
Rapallo und Santa Margareta zur Begutachtung einreiche, Jeden⸗ 
falls wächſt die Beſorgnis wegen der Vorgänge auf dem Balkan 
ſtändig, und man bleibt auf Überraſchungen gefaßt. 


Italieniſche Truppen ſchützen Fiume. 

Aus Rom wird gemeldet, daß in der Gegend von Fiume 
vier Diviſionen und bedeutende Faſziſten⸗Abteilun⸗ 
gen konzentriert worden find, In den ausländiſchen politiſchen 
Kreiſen ſollen die italieniſchen kriegeriſchen Operationen eine Sen⸗ 
haben. Es beſteht die Befürchtung, daß 
dem Auftreten des Völkerbundes in dieſer 


Wer hat das Grandenzer Cheater 
in Brand geſteckt? 


— die „Gazeta Bydgoska“ in 1 5 Nr. 213, und nach ihr 


Der Polenbund in Deutſchland zum Ueberfall 
auf das deutſche Theater in Königshütte. 

Der „Gornoſlazak“ BEE in ſeiner Nr. 211 eine 

Preſſemitteilung des undes der Polen in 

Deutſchland, in der auch der Überfall auf das deut⸗ 

ſche Theater erörtert wird. Der Bund ſchreibt dazu: „Sofern 


Jugoſlawien rechnet nicht auf franzöſiſche 
Unterſtützung. 

Nach Mailänder Blättermeldungen rechnet man auf ſüdſla⸗ 
wiſcher Seite nicht allzu ſehr auf eine franzöſiſche Unterſtützung 
bei der Auseinanderſetzung mit Italien über Fiume. Paſitſch 
habe vor der Entſcheidung nochmals in Paris angefragt, wie weit 
die Unterſtützung Frankreichs im Falle einer Verſchärfung der 
ſüdflawiſch⸗italieniſchen Beziehungen ginge. Um die Lage nicht 
unnötig zu verſchärfen, ſollen die in der Umgebung Fiumes ſtehen⸗ 
den ſüdſlawiſchen Truppen vermindert worden ſein. Die Nachricht 
wird als eine indirekte Beſtätigung der Abſicht Belgrads aufgefaßt, 
die Entſcheidung des Völkerbundes anzurufen. Muſſo⸗ 
linie hatte am Montag eine Unterhaltung mit dem ſüdſlawiſchen 
Geſandten in Rom. 


Nach franzöſiſchem Muſter. 

Anläßlich eines Artikels des „Temps“, der von „italieniſchen 
Intrigen“ im Zuſammenhang mit der Fiume⸗Frage geſprochen 
hatte, ſtellt ſich der „Meſſaggero“ gegen ſein geliebtes Frankreich 
aufs äußerſte entrüſtet und fordert die Franzoſen auf, in dieſer 
Frage aufrichtig Stellung zu nehmen. Ob ſie etwa mit Süd⸗ 
flawien zuſammen gegen Italien vorgehen wollten? Die Fran- 
zoſen dürften Italien nicht die kleine Fiume⸗Epiſode 
vorrechnen, während franzöſiſche Truppen die reichſten deut ⸗ 
ſchen Provinzen beſetzt halten und dadurch eine Störung 
der Wirtſchaftsintereſſen Europas hervorrufen, die 
mit dem Fiume⸗Problem gar nicht zu vergleichen ſei. Die Stunde 
ſei heikel und Frankreich könnte Italien gegenüber wenigſtens 
ſoviel Zurückhaltung bewahren, wie Italien der ſelbſtändigen Poli ⸗ 
tik Frankreichs gegenüber gezeigt habe. 


tatſächlich gewiſſe Übergriffe gegen die nationalen Minderheiten 
verübt 550925 ſind, ſollten die deutſchen Faktoren nicht zu dem 
bequemen Mittel der Vergeltung greifen, ſondern entſprechende 
Schritte bei den Wojewodſchaftsbehörden unternehmen. Darin 
wird ſie jeder achtbare Pole unterſtützen, denn wir wiſſen ja aus 
Erfahrung, daß diejenigen Leute, welche im Stock⸗ bzw. Meſſer⸗ 
ſchwingen Außerungen des Patriotismus erblicken, ohne Ausnahme 
niedertrüchtige Menſchen find, welche nichts gemein haben mit dem 
Volke, zu dem ſie ſich zu zählen erlauben.“ 


Gegen die deutſchen Domherren. 


Der „Pızeglad Poranny“ meldet: 

„Die Kreisvorſtände des Weſtmarkenverbandes berufen 
in den nächſten Tagen Manifeſtationsverſammlungen 
in der Angelegenheit der Entfernung der deutſchen Dom⸗ 
herren aus dem Gneſener, dem Poſener und dem Kulmer 
Kapitel ein. Das betreffende Rundſchreiben iſt am 11. September an 
alle Vorſtände abgegangen, zwei Tage darauf das Verſammlungs⸗ 
material mit der Reſolution. Mit Rückſicht auf die Reiſe des 
Kardinals Dr. Dalbor nach Rom müſſen alle Mani⸗ 
feſtationsverſammlungen vor dem 23. September ſtattfinden.“ 


Eine Erklärung des Generals Sikorski. 


Der frühere Miniſterpräſident General Sikorski überſandte der 
Redaktion des „Pia ſt“ ein Schreiben, worin er die irrtümlichen 
Angaben über ſeinen Ankauf des Gutes Parchanie 
im Kreiſe Inowroclaw berichtigt. General Sikorski erklärt, er 
habe ſich um die Beſitzung nicht als Miniſterpräſident, ſondern als 
Armeeangehöriger, der mit dem Kreuz „Virtuti militari“ und wieder⸗ 
holt in anderer Weiſe ausgezeichnet wurde, beworben. Weiter erklärt 
General Sikorski, er habe ſich um den Erwerb eines Beſitztums in 
dem früheren preußiſchen Teilgebiet ſchon im Jahre 1919 beworben, 
und im Jahre 1921 habe er die Mitteilung erhalten, daß ihm Par⸗ 
chanie verkauft werden würde, aber daß die Übergabe erſt am 1. April 
1922 erfolgen könne, und zwar nach erfolgter Parzellierung. Die 
Übernahme des Beſitztums und die Abſchätzung des Inventars er⸗ 
folgte erſt nach dem Rücktritt Sikorskis von der Stellung des 
Miniſterpräſidenten. 


— . — — — — . ——— EEE 
den Schutz unſerer Bürger und unſerer staatlichen Unabhängigkeit die am 10. Januar 1920 als polniſche Staatsbürger im 


vor unerwünſchten Eindringlingen. Deshalb ſchätzen wir die Ge⸗ 
ſetze des polniſchen Sejm und die Urteile der polniſchen Gerichte 
hundertmal höher als alle „Gutachten“, die in den Gehirnen inter⸗ 


polniſch gewordenen Gebiet anſäſſig waren, — um nichts anderes. 
Das . fe Schiedsgericht war nicht „mit vollem 


nationaler Juriſten herauskalkuliert werden Das polniſche Staats⸗[Bewußtſein für die deutſchen Intereſſen tätig,“ ſondern es tat 


recht weiſt uns den einen Weg: das Unſrige tun. Wir können 
im Völkerbunde figurieren, nakürlich, — wir können raten, pero⸗ 
rieren und disputieren, dabei aber bei uns im Hauſe 
tun, was wir für Recht halten.“ 

Bu ähnlichen Schlüſſen wie der „Dziennik Pozn“ kommt 
in einer 1 | des letzten Gutachtens des Haager 
Schiedsgerichtshofes der „Kurjer Warſzawski“. 

Er meint, daß die Interpretation des Gutachtens von ſeiten des 
Gerichtshoſes den Grundfag verfolge. Polen eine Ent⸗ 
deutſchung der Weſtmarken nicht zu geſtatten. 
Daraus ginge hervor, daß der oberſte Weltgerichtshof die preußiſche 
Politik der Extermination der Polen und ihrer uralten Sitze 
ſanktioniere. 0 

Die Verfaſſer aller derartigen Auslaſſungen überſehen 
die Hauptſache (oder tun jo), nämlich: daß es ſich hier um 
juriſtiſche Entſcheidungen handelt, alſo um eine Beant⸗ 
wortung der Frage, was nach dem Wortlaut und dem Sinn 
des Minderheitenſchutzvertrages, der doch eben ein Minder⸗ 
heiten ſchutzgeſetz it, zuläſſig it. Die vom „Dziennik 
Poznanski“ geforderte Berückſichtigung des „hiſtoriſchen“ und 
„politiſchen“ Moments durfte gar nicht in Frage kommen, 
und gerade daß das Haager Schiedsgericht ſich durch ſolche 
„hiſtoriſchen“ und politiſchen“ Erwägungen nicht beirren 
ließ, beweiſt feine richterliche Unparteilichkeit. Es 
handelt ſich um den rechtlichen Schutz der Deutſchen, 


das, was zu tun ſeine Pflicht war: es war mit vollem Be⸗ 
wußtſein für das Recht tätig. Der Satz des „Dziennik“. 
„Das Schiedsgericht erklärt die Germaniſierung des Landes 
für erwünſcht, da es ja die Entdeutſchung verhindern will“ 
iſt der Gipfel einer logiſchen Naivetät oder einer naiven 
Unlogik. Über die Erwünſchtheit oder Nichterwünſchtheit einer 
„Germaniſierung“ des Landes hatte man im Haag gar nicht 


1 ORDEN Zu entſcheiden war nur: Was iſt nach dem 
i 


uderheitenſchußvertrag das Recht der jetzt vorhandenen 
polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität? Und in 
der Erkenntnis dieſes Rechtes erklärt das Haager 
Gutachten, daß die Entdeutſchung verhindert 
werden ſollte. f 
Gegenüber dem Völkerbund wollen „Dziennik Pozu.“ 
und die ihm ähnlichen Blätter Theorie und Praxis 
von einander ſcheiden. Sie wollen im Völkerbunde „raten, 
perorieren und diskutieren“, zu Hauſe aber tun, was ſie 
für Recht halten. Alſo: der Völkerbund als amüsanter (oder 
nicht einmal amüſanter), aber fachlich zweckloſer Zeitvertreib. 
Es wäre wertvoll feſtzuſtellen, was England und beſonders 
Lord Cecil zu einer ſolchen Stellung Polens gegenüber 
dem Völkerbund ſagen würden. Das dürfte unter Umſtänden 
nicht ganz gleichgültig ſein. 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident 


mfing am Mittwoch den polniſchen Geſandten in Stock holm, 
. Micha low s l.“ 16 l holm, 8 9 9 


Seipels Abreiſe aus Warſchau. 


Am Mittwoch vormittag iſt Kanzler Seipel mit Außenminiſter 
Grünberger und dem Gefolge aus Warſchau abgereiſt. Bet der 
Verabſchiedung waren zugegen: Miniſterpräſident Witos, Außen⸗ 
miniſter Seyda, Handelsminiſter zydlowski, der polniſche 
Geſandte in Wien. der Protokollchef Pfrzesdziecki, der Direktor 
des politiſchen Departements, der Chef des Preßbüros im Präſidium 
des Miniſterrates und andere. 

Vor einem neuen Landarbeiterſtreik? 

Der „Przegl. Wiecz.“ weiſt darauf hin, daß Polen voraus» 
ſichtlich vor einem ausgedehnten Landarbeiterſtreik 
ſtehe. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ſeien auf dem toten Punkt gelandet. Die von den Arbeitern 
geforderten Löhne haben von den Beſitzern nicht 
bewilligt werden können. Zum Streik iſt es deswegen noch nicht 
gekommen, weil die Delegterten der Arbeiter in einer ſo wichtigen 
Frage ſich zuerſt mit dem Zentralverband verſtändigen wollten. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. 

Eiſenbahnwerkſtättenausſtände. 


In den Eiſenbahnwerkſtätten in Petrikau und Czenſtochau 
Lrach am Montag infolge von Lohndifferenzen ein Streik aus. 


Eine neue Welle bolſchewiſtiſcher Agitation in Polen. 

Das Weißruſſiſche Komitee in Warſchau, das für Polen ar⸗ 
beitet, veröffentlicht ein geheimes Rundſchreiben der Sowjets an 
ihre Anhänger in Polen. 

Das Rundſchreiben iſt auf einer Sitzung des Zentralkomitees 
— Weißruſſiſchen Regierung in Minsk gebilligt worden. Es 
ordert: 

1. Eine Verſtärkung und Ausbreitung der Agitation in ganz 
Polen. Und zwar nicht nur unter der weißruſſiſchen, ſondern auch 
unter der polniſchen Bevölkerung, vor allem ſoll die Agitation in 
das Heer hineingetragen werden. 

2. Die Agitation muß in enger Fühlungnahme mit den weiß⸗ 
ruſſiſchen Agenten geführt werden. Stimmungsberichte ſind ſofort 
einzuſchicken. Wo die Bevölkerung religiös iſt, ſoll auf die Ver⸗ 
folgung der orthodoxen Kirche durch die Polen hingewieſen werden. 

3. Perſonen, die Verwaltungsbehörden und antikommu⸗ 
niſtiſchen polniſchen Parteien angehören, ſollen terroriſiert werden. 
. 4. Der Terror ſoll entſprechend der Minsker Abmachung durch⸗ 
geführt werden. 

5. Die Gegenſpionage muß verſtärkt werden. Die militäriſchen 
Maßnahmen müſſen beſonders beobachtet werden. 


Die Bereiſung der Oſtgrenze 


durch den Sefmausſchuß für Wiederaufbau beginnt am 
27. September. 


Der Geſundheitszuſtand des Metropoliten Szeptyeki 


hat ſich in den letzten Tagen fo verſchlechtert. daß die Leitung feiner 
Diözeſe einem Vertreter übertragen werden muß. 
Die Ruheſtandsverſorgung der Lehrer 
und Proſeſſoren. 

Der Kultusminiſter empfing am Mittwoch eine Abord⸗ 
nung von Lehrern der Hochſchulen und der Mittelſchulen, die ſich 
aus dem Univerſitätsprofeſſor Schobert, dem Direktor Zydler und dem 
Profeſſor Kwiatkowski zuſammenſetzte. Gegenſtand der Ausſprache 
war der Entwurf für das Emeriturgeſetz. 


Abermalige Verdoppelung der Eiſenbahntarife. 


Die „Rzeczpospolita“ meldet: Der Miniſter für Handel 
und Induſtrie hat dem Antrag des Eiſenbahnminiſters auf Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife am 1. Oktober zuge⸗ 
ſtimmt. Es wurde eine Verdoppelung der letzt Prem Preiſe 
er für den Perſonenverkehr als auch für den Güterverfehr bes 
chloſſen. Der Gütertarif fol jetzt für Güter aller Arten einheitlich 
geſtaltet werden. a 

Erſchießung des Räuberhauptmanns Stollorz. 

Aus Pleß wird der „Kattowitzer Zeitung“ gemeldet: 

Zu einer Verbrecherjagd, die an Wild⸗Weſt erinnert, 
kam es hier in der Nacht zum Mittwoch. Die Kriminal⸗ 
polizei von Kattowitz und Myslowitz, die ſeit Sonnabend dem Reſt 
der Stollorzbande ununterbrochen auf den Ferſen war, 


Theater und Mufit in poſen. 


„Die toten Augen“ gingen am rn zum erſten Male 

über die Bretter der Poſener Oper. Die Muſik iſt von Eugen 

d' Albert, der Text von Hans Heinz Gwers und Marc Heary. 

Daß die Poſener Oper ſich dieſes Werkes angenommen hat, t 

ihr Ehre; daß ſie das Werk ſo gebracht hat wie am erſten Abend, 

en ihren Ruf aufs neue. Ein kurzes Wort zuvor über das 
er 


eine Bühnendichtung, die im Weltkrie⸗ 
cher Dice 


„Die toten Augen“ 


Lämmleins wegen, das ihm verloren ging, fi in der Nacht aufs 
N 8 be igen find 
etwa folgende: Der reiche Sondergeſandte des römiſchen Senats 


In glücklichſter Ale gehen fe 


- 


ſpürte 


rauen am Brunnen Oper zur 155 
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geſtern nachts 1412 Uhr Stollorz mit feinen Spießgeſellen in einer 
Kellerwohnung des Finanzamtes Pleß auf. Der Inhaber der 
Wohnung iſt ein berüchtigter Vagabund und Schmuggler namens 
Rosmus, der Stollorz ſchon wiederholt Unterſchlupf gewährt 
hatte. Als nachts die Kriminalpolizei erſchien, wollte man 
ihr keinen Einlaß gewähren. Jedoch auf wiederholtes 
Drängen der Polizei öffnete die Frau Rosmus die Tür. Auf die 
Frage des Kriminaloberwachtmeiſters Galvas, ob ſich in der Woh⸗ 
nung noch jemand aufhalte, krachten die erſten Schüſſe aus 
dem Nebenzimmer. Galvas brach, durch zwei Schüſſe 
ſchwer verletzt, zuſammen. Jetzt erwiderte die Kriminal⸗ 
polizei durch Fenſter und Türen das Feuer. Als man unter allen 
erdenklichen Vorſichtsmaßnahmen den ſchwerverwundeten Galvas 
herausholen wollte, da Gefahr beſtand, daß er verbluten würde, 
flog aus dem Nebenzimmer eine Handgranate. Anſcheinend 
ſollte dieſe durch das Fenſter auf den Hof gehen, wo ſich ein ſtär⸗ 
keres Aufgebot von Kriminalbeamten befand. Die Handgranate 
prallte aber an dem Fenſterkreuz ab und explodierte im Keller⸗ 
raum, wodurch wieder mehrere Beamte leicht und 
e verletzt wurden. Es gelang aber der aufopfernden 
ätigkeit der Beamten, ihren verwundeten Kollegen aus ſeiner 
gefährlichen Lage zu befreien und in das bereitſtehende Auto zu 
bringen. Bei dieſer Gelegenheit entfloh einer der Spießgeſellen 
Stollorz' im Hemde. Obwohl die Verfolgung ſofort aufgenommen 
wurde, entkam er in der Dunkelheit. Nun ſchritt man zur end⸗ 
gültigen Aushebung des Verbrecherneſtes. Man erreichte ſchließ⸗ 
lich das Innere der Wohnung und fand Stollorz durch zwei 
Schüſſe getroffen tot am Boden liegen. Rosmus, ſowie 
feine Frau, Tochter und Söhne wurden verhaftet. Leider find noch 
zwei Verbrecher, Orzegowski und Mitſchkowski, bei dieſer Gelegen. 
heit entſchlüpft. Man hofft aber, auch dieſer beiden Spießgeſellen 
habhaft zu werden. . 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Herr Brejski und die Nationaldemokratie. 

Im „Stowo Pomorskie“ wurde in der letzten Zeit 
wiederholt der Woſewode von Pommerellen, Herr Jan Brei eki, 
angegriffen, Worauf ſich zwiſchen dem genannten Blatt und dem 
Wiarus Polski“ eine Polemik entwickelte. Der „Wiarus 
wurde ſeinerzeit von Herrn Brejski ründet und viele Jahre 
hindurch orig — jetzt iſt Herr B. gg dieſes Blattes. 
Unter anderem ſchrieb der „Wlarus“, Herr Breiski wäre ſchon 
früher, in ſeiner Wen als Redakteur der „Gazeta Torußska 
und ſpäter des „Wiarus Polski“ und als Be der Nationaler 
emokratie ſehr 

unbeliebt geweſen, und dieſe Partei hätte ihn oft mit geradezu 
angegriffen. Dazu eibt der 
„Die Grün⸗ 


dung der Nationaldemokratiſchen 
Wen; Poznanski als ihres rer im Jahre 1906 
wurde von n Brejski mit Ablehnung und Miß⸗ 


„K 1 ski“ und 

Sun, en e Sr Pr am 20. De 
er oſen 5 

unſeres Verlages nach den neuen Räumlichkeiten in der ul. 


waren, konnten wir von dem * des Herrn Brejski, das 
uns einen ſo wertvollen Beweis politiſ en 
trauens darſtellte, keinen Gebrauch machen. Daß das Vertrauen 


er- 


r 1918, 


0 da 
zu uns von Dauer war, davon zeugt der 8 daß Herr Breiski Emiſſionen zwingen wird, wie in Deutſchland. 
ein Angebotſaber die Auslandsanleihe wecken kein großes Wer’ 


neun Monate ſpäter, am 18. O 
wiederholte.“ er : 
Zu Angriffen auf den Völkerbund und das 
Haager Schiedsgericht 
e an Sbe TB ME 
r u 
). Auf der erſten Selle der Nr. 213 


veranlaßt 


Anhalt des Haager 


u 
Polen (f. Poſ. Tagebl. Nr. 211 


tocle u 


Arme. 

Die Aufführung in der Poſener 5 war, was die Kräfte 
anbelangt, ganz ausge beſetzt. e 

jang Frl. Bandrows ka, die dem Poſener Publikum du 


gelehen, bon einer Vhünen Born HN, die mit großem Tar 
a 


5 ae be en 
Sopran, er | e von bezaubernder 
Schön t iſt an ber Höhe wird ihre Stimme pet und hell, 


ohne dabei ſchrill zu fein. Ganz ausgegzeichne 15 Frl. Ban⸗ 
drowska das wundervolle Lied „Amor und „Nauf deſſen 
ſich aufbau Ra der Gabe einer 

rl. Bandrows 


noch eine ſtarke N — 


rig vereint 
Er tröſtet ſie und ec Begabung. Am Abend der e rlnheung 0 chau 
€ 


e des 
fahr erheblich beffer waren, als wir es ſonſt * ſind. Frau 
ſang durchaus von 


2 


ſchmückt, befen Ankunft fie kaum erwarten kann, kehren Arceſius als fie ihn, ſehend, mit Arceſius verwechſelt). Herr oral fpielte 


ehr gut und hielt fich geſ 


iD ti d darſtelleri ut. Den 
Bet. Walch ges ae Tabel 


quält, erwürgt Galba, und Myrtocle ſchleudert ihm ihr Urteil ent- des Werkes, wie zum Beiſpiel in den Volksſgenen, iſt die aus⸗ 
richtig. Mit ſtarker drama⸗ 


nicht ganz richtig. 


artei und des K. ® 


. e m⸗ſwir uns aber eins fein, daß die Regieru N 
Da wir damals nach Aberſiedlung[ Finanzprogramm beſitzt und ebenfo inte Die ganze Bevölke- 
. { eue. gw. rung im Finſtern tappt. Wir ſind noch ebenſo weit entfernt von 
Marein 68 mit der Reorganiſation unſerer Zeitungen beraäftigt der Geſundung der Valuta, wie wir waren. Die Valuta wird 

man nicht durch N 


ihrer Augen wird. Beſonders im zweiten Teile des Werkes wurde die geſtellte 


ans 
die] ſcheibe zeigt uns fehr 


neri 
rrn 9 geſangtic diesmal noch erheblich ſtä 


des „Kurjer“ ſind gleich zwei längere Artikel, die 9 mit den 
Gutachten und der Wiedergabe 7 0 Inhalts im 0 s Tagebl, 
befaſſen. Der eine Aufſatz hat die Überſchrift: Fort mit 9 
Verſchleppung!“, der andere: „Das ſkandalöſe Gu! 
achten des Haager Schiedsgerichts“. In dem er | 
dieſer beiden 1 iſt unter anderem zu leſen: „Es ſcheim 
daß der Haager i 1 bei feiner Betonung des Völker! 
bundsſchutzes über die Minderheiten ſich in der Sphäre der Vor, 
ſtellungen und Wünſche bewegt, die in den Beratungen verſchiedene 
Vereine der Völkerbundsfreunde und ähnlicher internationaler 
bände, die von dem Geiſte der Freimaurerei durchdrun 
ſind, eine hervorragende Rolle ſpielen. Wenn aber Polen >. 
erſte Objekt werden ſoll, an dem der Völkerbund die Verwir“ 
lichung jener Wünſche verſuchen will, dann können wir von vorn 
herein ſagen, daß das Experiment nicht gelingen wird. Sollte del 
Verſuch gemacht werden, dann muß eine ſtarke Abkühlun 
der Beziehungen zwiſchen dem Völkerbund un 
Polen eintreten. Wir wünſchen, daß der Völkerbund ſeine * 
fugniſſe nüchtern abſchätzt und ihre Überfchreitung vermeidet. Da? 
Gutachten des Haager Schiedsgerichtshofes kann 
inſofern eine gute ANN ausüben, als es in ſeiner uner? 
hörten Einfeitigkeit fo deutlich die Zwecke aufdeckt, um 
die es geht und die in gerader Linie zu einer groben Ver 
letzung der ſtaatlichen Souveränität führen, daß 
niemand in Polen bezüglich des Wertes des Haager Schiedsgericht, 
hofes und der Zweckmäßigkeit, vor ihm oder gar dem Völkerbun 
Konflikte rechtlicher Natur durchzufechten, ſich einer Täuſchung meht 
hingeben wird. Deshalb iſt die Forderung, die wir an | 
Regierung wiederholen, die ſofortige Ausübung unſerer Rechte 
gegenüber den Anſiedlern ohne Rückſicht auf das Gutachten 
Haager Schiedsgerichtshofes. Die Sache iſt für uns entſchieden, 
und ein Abwarten der Verhandlungen des Völker 
bundsrates iſt zwecklos.“ — 


Herrn Kucharski, dem neuen Finanzminiſter, 


gibt der „Wiarus Polski“ im Leitaufſatz feiner Nr. 217 Rat- 
ſchläge („Bemerkungen zur Finanzpolitik“). Dabei hetzt er ein 
bißchen gegen die deutſchen und jüdiſchen Induſtriellen in Lodz, 
indem er ſchreibt: „Immer mehr Polen wandern nach 
Frankreich, um ſich dort ihr Brot zu verdienen, denn die weſt⸗ 
polniſchen Induſtrieſtätten müſſen wegen des Mangels an einer 
entſprechenden Fürſorge der Regierung die Zahl der Arbeiten 
immer mehr einſchränken. Der Benjamin der Regierung iſt da 

induſtrielle Lodz und das Kohlenbecken. Lodz betrachtet den 
Staats ſchatz als Milchkuh, ſchöpft aus ihm Billionen“ 
kredite für jeine Rohſtoffe und verdient täglich Multimilliardenn 
Überdies iſt die Lodzer Induſtrie zu 90 Prozent jü’ 
diſch und deutſch. Neben den Auslandskrediten, deren Er“ 
für den Juden oder Deutſchen leichter iſt, beſitzt die 


8 


daß eine Antwort ſchwer iſt. Darüber müſſen 4 


r ei 
e kein klare! 


Gebote, Verbote oder Verſchärfungen, auch ni 

durch die Aufhaltung der Druckmaſchine ſanieren. Wir befürchten, 
ß der Bargeldmangel den Finanzminiſter zu ſolchen 

Die Gerüchte 


trauen mehr, da man früh genug von der Anleihe erfahren 
hat, die dafür Polen von der Regierung erhalten. Noch iſt die 
Anleihe in weitem Felde, und ſchon wird die Proviſion mit Wider“ 
hall berechnet. Das zeugt von einer kümmerlichen Organiſation 
der Bureaus des Finanzminiſters.“ 


tung, als Myrtocle ſehend 


lediglich die große rote Sonnenſcheibe in 
t den 81 a 


3 Theater, Die Beleuchtung 
bon der rechten Seite kommen. Das Bild vor dem Haufe 
Arceſius iſt ausgezeichnet ausgeführt und verſtärkt die Stimmung 
zu einem harmoniſchen Ganzen. 

Spielleiter iſt Herr Tarnawski. Er erledigte im groge, 
ganzen feine Aufgabe mit vielem Geſchick. Leider t die Der 
wegung der Chöre mitunter au wünſchen 221 Noch eine Frage; 
Das Werk iſt als Bühnendichtung in eine m Akt gedacht und stellt 
eines ganzen Tages Geſchehniſſe dar. Warum hat man die 5 
lung nach der 12. Szene vorgenommen? In dieſem Falle konnt f 
man ſich ſchon nach den ya ag des Bühnendichters richten un 
das ganze Werk hintereinander ohne Teilung ſpielen, um eine | 
geſchloſſene Stimmung, wie ſie gen diefes Werk verlangt, nid 
u ftören, Doch das find nur Dinge von untergeordneter Bedeu“ 
Due, Der Geſamteindruck 7 zu denen, die wir ſelten erleben / 
darum müſſen wir dieſes Abends mit befonderem Dank gedenken 

Das Theater war ſehr gut beſucht, und das Publikum folgte 
dem Werke mit jgei ender Teilnahme, Am Schluß riefen noch 
lange anhaltende e ee die Darſteller und den Kapelle 
meiſter wiederholt vor die Rampe. ret - 


i t t; 
der Nit f ne dr 
wir fo ſehr 
n ruhig 


0 


* 
Die Reihe der deutſchen muſtkaliſchen Veranſtaltungen eröffnete 
am Dienstagabend ein Konzert des hier ſchon bekannten Leipz 
Geigers Prof. Baſſermann, der, wie ſchon vor einem 
in Frau Annemarie r ausgezeichnet 
n am Klavier hatte. Herrn Baſſermanns Spiel wirkte 
0 rler als bei ſeinem vorjährigen Auftreten, 
Das iſt zum Teil wahrſcheinlich dem Be Inſtrument zul 
ſchreiben, das er 25 zur Verfügung ſtand, zum Teil wohl a 
ſeinem diesjährigen Programm, deſſen Hauptaufgaben drei ern 
Werke deuiſcher Meiſter waren: Beethovens Kreutzer » Son 
Brahms' Ciaconna und ein jugendlich ſchwärmeriſches, weich m 
diöſes Werk aus der erſten ffenszeit Richard Strauß gaben 
dem Geiger Gelegenheit, feinen ſchönen, edlen Ton und feine über, 
legene, birtuoſe Technik zu Sprechern eines ſtarken innerlichen 
Miterlebens da machen. Den uß der Vortragsfolge bilde 4 
zwei Stücke ſlawiſcher Tonſetzer: ein Mazurek von Anton Door 
und eine Etüde von Wieniawski. Das feine, ſichere Stilgefühl den 
Geigers und ſeine ſouveräne Beherrſchung aller Vortragsmittel 
ließen die Reize auch dieſer Werke — und ebenſo der als Zuga 
benen. rg ob si „Zigeunerweiſen! — zu voller Geltund 
ommen. Die dankbaren Zuhörer, die erfreulicherweiſe ſich 75 
ahlreich verſammelt hatten, gaben der Stimmung des Abend 
. 1 r 1 Beifalf Ausdeud, „ h 
anſtalter des Konzerts war der Poſener Bachverein. Ihm ge 
der herzliche Dank der Poſener Dürfen e e l · 
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des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geſucht, die ihm ermöglichen ˖ 

* Berliner Verhandlungen. würde, Deutſchland zu erklären, daß der paflive Widerſtand nichtf Japans Sun BER 1 ak 

9 PR 3 1 : ken bedingungslos aufgegeben worden ſei. Poincars ſcheine Die Meldungen über ee * ne Au e 16 Me 

au Reichskanzler Streſeman n wird vorläufig auf die re 5 jedoch die Frage des Reichskanzlers Streſemann, ob er nicht wenig» waren und find eute noch ee widerſpruch lid er Hinſicht an 

wur gebungen Poincarés nicht antworten, ſondern wird abwarten, ſtens Deutſchlands Souveränität über die beſetzten Gebiete gegen let Kommentare, die in politiſcher und wirtſchaftlich d Auch hier 
5 der Verlauf und das Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes anerkennen wolle, nicht] die japaniſche Erdbebenkalaſtrophe geknüpft worden find. ch 


das r N nen wolle. nicht 3“ in die Welt ge a, das 
"are und Baldwin ſein werden. Über die Unterhaltungen beantwortet zu haben, Über die Gründe der Unfähigkeit Poincarés, iſt manches als „Zweckmeldung“ in die Welt gekabelt worden, g 
ge, Manns mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin de ur Zugeſtändniſſe ſeger in der Form zu machen, führt „Mancheſter Rue BR ee Are ri. 7222 5 
Keinffu 88 a = Aubell das diefe Unterhealkun Bin ma auntblon ZUR. . 0 in 99 75 1 0 kante uc Beifpiel gu Sul. ve dag altangefehens japanische Blatt „Of e 
te Na ' \ m ; olae8, es könne jedoch auch fein, rankrei be, SA N Erregung über das Furchtbare davon 
"lpannung bedeuteten, aber noch zu keinem poſitiven Ergebnis peſorgt ſein zu müſſen, wenn feine Forderung nach bedingungs- | Mainitch!“ in der erſten Erregung über e e 
geführt hätten. Um zu dieſer Feſtſtellung zu kommen, hätte das Iofer Übergabe ni Deut 6 dern zu ſeiner] ſprach, die Kataſtrophe könne durch die Tötung jo vieler Menſche 
rt h m zu . b gabe nicht zu Deutſchlands Ergebung, ſondern z ' jo gewaltiger Werte politiſch den Ver⸗ 
Facette, Journal“ fich nicht jo ſehr zu bemühen brauchen. Wenn wirkſchafllichen und poliliſchen Auflöfung führe, r r ach t bedeuten 
f Blatt dann aber zu wiſſen glaubt, daß dieſe n „Evening Standard“ meint, früher habe es geheißen, „ 3 Telegraph diefe Außerung ber 
it einiger Zeit unterbrochen ſeien oder ſich auf die Behandlung daß Frankreich den engliſchen Garantiepakt zurückweiſen wolle, der auf, und bald danach war es in vielen Blättern der alten 
In laufender Geſchäfte beſchränkten, jo iſt das, wie 5 ger weil er auf einen beſtimmten Zeitraum beſchränkt geweſen fei, 5 a. neuen Welt zu leſen: Japan als Großmacht ſei „gewejen“. 
aſſig hören, ebenſowenig richtig wie die weitere Behauptung, 5 und weil er keine bindenden militäriſchen Vereinbarungen ent⸗ Davon aber kann nach Lage der Dinge nicht die Rede fein. Daß 
nur kranzöſiſche Regierung die Abſichten der a erung | Halte. Jetzt verlange Frankreich auf einmal, daß England auch dieſe Meldung mit Unterſtreichung ihren Weg um das Erdenrund 
Ur, aus der letzten Reichskanzlerrede kenne. Die it f die Polen, die Tſchechoſlowakei und Rumänien ſchützen 55 war dem Beobachter des japaniſch⸗amerikaniſchen Antago⸗ 
ter haltungen beſchränken ſich ganz und gar nicht auf ang ſolle. Es ſei aber vollkommen unmöglich, dem engliſchen Volke 0 
handlung nur laufender Geſchäffe, fie find vielmehr zu wer etwas derartiges zuzumuten. 


ein, wenn auch in der Form loſer, ſo doch in der Sache $ 
Kenfthafter Bann, 2 Konflikt an Rhein und Auch in Frankreich erkennt man die wahren Ziele 
Poincarss. 


uhr durch Verhandlungen ein Ende zu machen. 
Die Vorausſetzungen für Aufgabe des paſſiven Die kommuniſtiſche „Humanité“ fragt: Welches Ziel verfolgt 
Vorausſetz er paſſt Poincare mit feiner Politik der offenkundigen Bru⸗ 

Die B N d Arbelterorganiſationen des talität? Sucht er nicht bei einer erniedrigenden 3 
Rupranpicre haben lürzuch Ihre Dorausfegungen für die Aufhebung] DeutTäilands van Bach he Kutte 3 5 
Der Einſchränkung des paſſiven Widerſtandes in öffentlichen Erklä⸗ falsch Nn bereuen en 28 euch zertrüm⸗ 
ungen formuliert. Wie wir hören, N n e ı v mern, um es teilweiſe zu annektieren? Man verfolgt Deutſchland 
Reichsregt Verhandlungen zwiſchen den Organ gegenüber eine Politik, die die Zertrümmerung des Reiches und 
Di Sregierung geführt. die verſchleierte ͤö˖ ee eher = 
ie i i ! nftellun des Ruhrgebietes zum Ziel hat. Denn wenn jemand er- 
8 — ann * Ruhrgebiet. klärt: Wir haben Pfänder in der Hand und werden ſie behalten, 
Deutſche Blätter bringen eine Unterredung mit dem Reichs⸗ bis wir bezahlt find, fo heißt das angeſichts der Finanzlage Deutſch⸗ 


f f lands, da ie immer behalten wird. 
tegsabgeordneten und Mitglied des Direlto« b er fie i h 


ums der Firma Krupp, Herrn Dr.-Ing. Kurt Sorge, Die Unterredung Baldwin mit Poincaré. 


Auder dieſer etwa folgendes über die eventuelle Beendigung des 
Baldwin iſt am Dienstag, den 18. September, abends in Paris 


6 brkonflitts auf Grund beiderſeitigen Nachgebens aus führte: 
kommt vor allem darauf an, die Zeitdauer der jetzigen Kriſe 

eingetroffen und hat geſtern, am Mittwoch eine Unterredung mit 

Poincaré gehabt. 


f das äußerſte zu beſchränken. Weder die Unterſchrift, noch die 
0 m 
Der Zweck der Zuſammenkunft zwiſchen Baldwin 


au 
formelle beiderſeitige Erklärung einer Due beenden den Not⸗ 
land und die internationale wirtſchaftliche ER wenn nicht auch 
und Poincaré. digen, Lollg unberjeßrt geblieben ift and bie Fuel beben der 
ie mit ihren Kohlen⸗ und Erzgruben für Japan von beſonderer 


Wehrmacht zu Lande und zur See iſt nicht unempfindlich betroffen 
durch die Crpioſt 0 f 
depots im Flottenſtützpunkt Yolojula am Eingang der Pokohama⸗ 


rauf hin, d ei allem Umfang des Unglücks 
65 agel geſchltert worden iſt, als es 


zugleich und ſofort alle Behinderungen der Wiedereröf ung der 
doduktiven Betriebe aus dem Wege geräumt werden. Man darf, 
reicht en auf franzöſiſcher Seite, nicht überſehen, daß es nicht hin⸗ 
Nuopf zu drücken“, um alle Schornſteine wieder rauchen zu machen. 
Aurisrlei macht die ſofortige Wiederaufnahme der Betriebe einfach 
üchkeit, es fehlt an Kohlen und Rohmaterial. In erſter Linie fehlt 
fe u e n nbetriebhaltung an 
ei e eee eee leiſtungen. n iſt Japan eine internationale Anleihe 
angeboten worden; 
nehmen werden, kann heute noch nicht gejagt werden. Es mag 


K de u Herr von Bohlen⸗Halbach und drei andere Mitglieder 
Direktoriums befinden ſich im Gefängnis. Zwei Mitglieder 
und zwei jtellvertretende Mitglieder des Direktoriums find in Ab. 


bWeſenhei i i i } f > g 
m ſenbeit verurteilt. Ebenſo fehlt eine ganze Reihe von Leitern letzung über ihre Auffaſſung lönnte dazu beitragen, die meiſten 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
file Männer fofort ihre Stellen wieder aufnehmen können. UndjPritannien aus eee ene r 


rade die na 0 t ‚bo 
Lagen ihrerfeitg bebürfen, um die Mader nur wieder ans An ften ereigleten ebäude, wie dam Beiſpiel der Haupt 


j bahnhof von Tokio, 1 ihrer 
5 mt e, deren Beſeitigung eine geraume Zeit N 


Im Hultſchiner Ländchen, dem an die Tſchechoſlowakei 
abgetretenen Teil Oberſchleſiens. haben kürzlich die für die ganze 
„Tſchechoflowakel“ angelegten Gemeindewahlen ſtattgefunden. 
Tſchechiſche Wahlkommiſſare konnten ſchon gegen 10 Uhr vormittags 
in vielen Orten ſeſiſtellen, daß die große Mehrzahl der 
Stimmen für die deutſchen Liſten abgegeben wurde. Sie 
ließen darauf die Wahl abbrechen und erklärten fie für ungültig (). 


Sowjetrußland. 


2 Angeblajen werden, wie man einen hn an einer Waſſerleitung 
sfinet. Endlich der Kohlen ung Rohſtoffmangel Ohne 

8 Wölenförderung, Koksproduktion, Rohſtoffe keine Hochofen ⸗ 

f Cpaswerl⸗ oder andere produktive Betriebe. Alſo fort mit allen 


N Nieren! Mühſame iederherſtellung der Verbindungslinien, eigener Kraft fertig gebracht, das Land in einem halben Jahr⸗ 


hundert aus einem mittelalterlichen Staatsweſen zu einem mo⸗ 

dernen Staat umzuwandeln. Die ſapaniſche Energie und die 

Eigenart, ſich den Verhältniſſen anzupaſſen und von allen Völkern 
lernen, wird den Japanern beim Wiederaufbau der zerſtörten 
dent 1 1 ſtatten 5 55 Die je et Ay a 

rung gilt als g und umſichtig und wird alles nur Mög 

für den Wiederaufbau tun. 5 * 

Die Bilanz des japaniſchen Erdbebens. 

Auf Grund einer vom japaniſchen Miniſterium des Außern an⸗ 
geſtellten Unterſuchung über die Lage der nach Kobe geflüchteten 
Ausländer erfährt die japanifche Botſchaft aus Tokio, daß die 
Zahl der nach Kobe geflüchteten Ausländer etwa 1000 beträgt. 764 
Ausländer haben in Privathäuſern. die übrigen in Hotels ein Unter⸗ 
kommen gefunden. Die ruſſiſchen Flüchtlinge, insgeſamt 160 Per⸗ 
ſonen, die meiſt mittellos ſind, ſind im Theater untergebracht und 
werden von den japanischen Behörden verpflegt. Nach einer in Tokio 
am 13. September veröffentlichten Aufſtellung haben bei dem Erd. 
beben 298 255 Häuſer Brandſchäden erlitten, 36 155 ſind voll⸗ 
kommen zerſtört. Die Zahl der Toten in Tokio ſelbſt beträgt 72 600 


Deutſches Weich. 


e Unruhen in Baden. Aus dem badiſchen Oberland werden 
mark N der W . il den . 18 
i ibt dazu, da öchſte Zeit wäre, di einigen Kreiſen wurde der Belagerungszuſtand erklärt. Eine An. 
Stage 3 5 Pofuer uber die Dane a Rusiand Bir it zahl von Menſchen wurde getötet und berwundet. Zur Beruhigung 
ſchafften. Wenn die Deutſchen nicht die Kontrolle in Rußlandſ erklärten ſich die Fabrikanten bereit, eine Teuerungsbeihilfe im 
übernähmen, dann würden Jahrzehnte vergehen, bis man ſich der Betrage von 50 Schweizer Franken, und zwar zur Hälfte ſofort 
Hoffnung hingeben dürfte, mit Rußland Handel zu treiben. Wie in bar, zur Hälfte demnächſt in Naturalien zu zahlen. Trotzdem 
die Verhältniſſe augenblicklich lägen, beſtünde keine Hoffn den verweigerten die Arbeiterführer die Wiederaufnahme der Arbeit, 
Handel Rußlands zu heben. ung, falls nicht die Polizei zurückgezogen werde. In Mannheim und 


ertbeſtändi ta und T 
Wertbeſtändige Bot g Be elegraphentarife 


N ch 

g 1 f. Zeit müſſen die Beſatzungsmöchte in Anſchlag bringen, wenn 
0 N lor werden wollen, wie ſchnell ſie an der Aufrichtung eines 
d Nimms gegen das Heranbrechen des Chaos in Deutſch aud, in 
Mitteleuropa arbeiten müſſen.“ 


Blutige Unruhen in Dortmund. 


1 Mehrere tauſend Arbeiter verſuchten dieſer Tage in das Ver⸗ 
a eltungegebäude der Dortmunder Union ein ubrinaen, um@elbd- 
doeh dach ungen zu erzwingen. Es un zum Zuſammen⸗ 
bel mit der Polizei, wobei zwei Perſonen getötet und mehrere 
a ter 19 3 2 die Arbeiter von 
1 Bergwerken im Kreiſe Eſſen. n den Stinnesgruben ſoll 
Ur de Zeche Erneſtine arbeiten. Yo ' 


chädigungsſumme von 20 Millionen Goldrubel für 
te Ermordung eines 8 der ruſſiſchen Miſſion verlangt. 
Tſchitſcherin behauptet, Dokumente in Händen zu haben, welche die 
Pain berg der bulgariſchen Regierung in dieſer Mordangelegenheit 
eſen. 
Ein engliſches Urteil über Sowjetrußland. 
Der Rigaer Korreſpondent der „Times“ berichtet, die 
engliſche Handelsmiſſion traurige Ergebniſſe erzielt habe. „ 


2 — 


1 im Tägung zugeſtellt worden, die von den franzöſiſchen Delegierten 


Wenlende zuging, heißt es. daß durch Verfügung des preußiſchen 


do 
bahndnererer darauf aufmerkſam, 
ten ums für Unterricht nicht der „hohen“ Rheinlandkommiſſion bor⸗ 


Fa & worden fei, daher auch nicht rechtsgültig iſt und nicht in 
f 


ls bei Nichtbe fol 
N { gung des Verbotes, engliſch in den Schulen zu 
Uereigten. ſchweren Strafen 9 Der Kausch 
aß iſt unterzeichnet mit dem Namen Rupe. 
be Werden die Engländer dieſe dreiſte und ehrenrüßrige Probo⸗ 
ihrer „Bundesgenoſſen“ ungeſtraft hingehen laſſen? 


| Beurteilung der letzten Reden Poincares. 


In England 

7 Die letzte Sonntagsrede Poincarés iſt, wie der Pariſer Ver⸗ 
er des „Mancheſter Guardian" ausführt, weniger für 
Fu ech land. als für England beſtimmt geweſen, und be⸗ 
Kane den Gnadenſtoß für die engliſche Illuſtion, 5. ein engliſch · 
Sickzöſiſcher Garantiepakt die Veſorgni e Frankreichs um ſeine 

ſlerbeit vermindern, und daß Frankreich hierfür einen Preis 
* len werde. Für Deutſchland aber ſei es jetzt zweifelhafter 


Ann, je, ob es für ſeine Unterwerfung irgend etwas gewinnen 
e. 


Art In einem „Poincaré wiederholt ſich“ überſchriebenen Leit⸗ 
ft tel führt „Mancheſter Guardian“ zu den Reden des 
| zöſiſchen Miniſterpräſidenten aus, es ſei erſtaunlich, wie viele 
1 Nedntage hintereinander Poincaré fortfahren könne, dieſelben 
maten in faſt denſelben Worten zu halten. Reichskanzler Streſe⸗ 
enn Habe verzweifelt nach einer Andeutung oder Geſte von ſeiten 


Karlsruhe droht der Generalſtreik. f 
» Zuſammenſtoß in Lörrach. Bei Teuerungsdemonſtrationen 
treikender Arbeiter in Lörrach in Baden kam es zu einem Zus 
ammenſtoß der Demonſtranten mit der Schutzpolizei. Als die 
Demonſtranten verſuchten, Verhaftete zu befreien, machte die Poli⸗ 
zei von der Waffe Gebrauch. Eine Perſon wurde getötet, 8 verletzt, 
————— ͤ wm⁊.,Ln—ů 


Aus aller Welt. 


In Bulgarien iſt die Regierung gezwungen, energiſch gegen die 
Kommunijten vorzugehen, die allerlei Unruhen anzetteln. Das iſchecho⸗ 
flowatifche Preſſebureau meldet ſogar den Ausbruch einer Revolution 
in Bulgarien. Doch wird dieſe Meldung von der Wiener bulgariſchen 
Geſandtſchaft als gänzlich unbegründet bezeichnet. 

Revolution in Transjordanien. Nach Telegrammen aus Jeru: 
ſalem iſt in Transjordanland eine Revolution ausge: 
brochen. Die Truppen des Emir Abdullah wurden von bewaffneten 
. e Der 157 5 ia? u an ti» 
0 wjetrußlands aus de i britiſch, zum AZeilantiztoniitiich ſein. In erſter Linie 
1 157 1 ; en ar Me! es ſich jedoch um eine l eitsbewegung zu handeln, 

Die Ernte in Sibirien ıe einen vollkommen ſouveränen Staat im Transjordanland 
5 ! a BAER ſchaffen will. Reuter meldet aus Jeruſalem, daß die Aufſtändi⸗ 

Die Ernte in Sibirien iſt in dieſem Jahre unter mittelmäßig aus⸗ ſchen, die Ammon am Sonntag umzingelt und die Telephon. 
gefallen und iſt bedeutend ae als im vorigen. Inſolgedeſſen hat | und Telegraphenleitungen abgeſchnitten hatten, nach ſcharfe m 
der Exvort aus Sibirien, der eine wichtige Rubrik in der ruſſiſchen] a m pf zurückgeſchlagen würden und unter Zurücklaſſung von 
Ausfuhr bilden ſollte, die in ihn geſetzten Hoffnungen enttäuſcht. 82 Toten in ſüdlicher Richtung geflohen ſind. 

— — . ——ö 


in Papterrubein find durch Multiplikation mit einer zweimal im 
Monat feſtzuſetzenden Schlüſſelzahl zu errechnen 
Schließung der Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe. 
Am 16. d. M. wurde die Meſſe in Niſhnl⸗Nowgorod geſchloſſen. 


In dieſem Jahre war die Frequenz bedeutend ſchwächer als im vorigen. 
röhere Transaktionen wurden beinahe garnicht ausgeführt. 


Schließſung von Hochſchulen. 


Die Univerſität Sfamara an der Wolga iſt wegen 
Jebleus jeglicher Unterhaitsmittel geſchloſſen worden. Dieſes 
Schickſal hat im Laufe dieſes Jahres auch mehrere andere 


+ Wofener Tageblakt. 3- | 


„ EEE I ERBE EUREN Pe Fr Be .... AR. ER REDE RENTE EN 
Sensations-Drama nach dem Roman von V. Mandel- 


a 2 stam. — In der Hauptrolle die schöne Lucy Lose, 
pe Leon Mathot, Marcel Levesque. 

8 — Beginn der Seancen um: 4½; 8½ und 84, Uhr. — 

u 8 — An Feiertagen um 4 Uhr, letzte um 3 Uhr. 


Neues Bretklaheigos F unter e des Herrn C. Dzieezkowsk i. 


Ne 
Zimmer, # 


aut möbliert, ſucht ein junge 
Kaufmann ſofort zu ‚miele 
Off. u. 9164 a. d. Geſchſt. d. 

e eee 


Ill. 
3 große Zimmer, 
Bad, Balkon, elektriſches S Licht 
Teicphen tauſeht gegen eben, 
jolche in Poſen. Zu erfr. 


Buczewski, 
ul. 27. Grudnia Ne 3. 
— ad, >- 


Spielplan des Großen Thealers. 


Donnerstag, den 20. 9.: „Boheme“, Oper von Puccin 
Greitag, den 21. 9.: „Die toten Augen“, Opel 
von d' jr 


Sonnabend, den 22. 9.: „Balleit-⸗Abend“ (Premiere). 


Sonntag. den 23. 9.: „Die toten Augen“, Opel 
von d' Albert. * 


Be B 


Unsere Leser 


== Tealtr = 


Palacowy 
Plac Wolnosei 6. 


Vom 18. bis 23. Sl. 


F abrikneue 


ans Dammfüreschmaschinen 


mit voller Reinigung, Sortierzylinder, Laflgebläse, Trommelbreite 1700 m / m 
Stundenleistung ea. 20 Zentner. Sofort ab Lager lieferbar. 


‚Mi E 5 3 N T R A Maschinen- Zentrale 1. 2 0. h., 

22 ul. Zwierzynieeka 13. 
—ů— 5 — — 
2 Achtung! + on . 


62 | für Anzüge, Mäntel, Bett: und 
„ Stofie Leid » Wäldhe aus erſtklaſſigen 3 

37 Fabriken, ſowie Zufaten für Schneider 
eine ſehlen 3. Zlin & B. Arndt, Boznen, 
O MieltieGarbarn 34 (fc. Gr. Gerberſtr.) 


Dede 


onde Reise zurück 


Dr. med. F., Geschke 


Ohirurg 
Chefarzt der äulieren Abteilung der Diakonissen- 
\nstalt Posen. ; 
Sprechstunden wochentäglich von 11%—12 ½ 
im Diakonissenhaus. 


ee Fabrikat. 
Jenas ssuos msd 


Speisa-Kartofeln 


alle Sorten, besonders 
Industrie u. Frühe Rosen 
sowie Trockenschnitzel 
lauft 
Wilhelm Werner, Poznan, 


Zur Herbstsaat empfehle ich: ich: 
Dr, dere aus Zeeländer Tanzen, 
(rip, Kidehrand's Fürst Hatzieli-Winterweizen, 


Place Wolnosei 18. 
U Teen 0 225 — Tel. 3403 u. 4083. Telegr.-Adr.: Kartoffelwerner. ct zammal Sreunde 
i. MAE rand Delle . Hinlorweizen, . K AL A A A 4 Bitten wir, bei Einkäufen 
ausverl e r ß ED Sander sich auf das ; 
fig. Ei Lide Als Hirn 1 Fl en, Kamm dl, \ Die pojener Suchdeudenetn, Seele Derlagsanfteit Elia = 33 Aal ir 5 non w. | g 
. I 1 Fa | j d 3. eutſch fa 1 g 
Kae * T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 41 7 Sa auf dieſem Wege OSCHer usehlati 
Berjand-Buchhandlung 0 zu berufen. 
ui 10 rand Wiler Il, Leung L l, liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende Lebens⸗ 
17714 — neue Werke: 
8 272 5 ent Engelbert, Demosthenes im Urteile des Alter gefährten. 
Bi teil? and, IBSZEZEWO, duns a mit 1-2 Kindern, 
Klein, Die amerikaniſche Buchführung. 16. Auflage. nicht ausgeſchloſſen. Off. mit 
Kreis Sroda, Post NRostrayn. UHauf mann, Der Radrennfport. Fliegerrennen. Bild u. 25 J. 9171 a. d. 7 
0 Bestellungen erbeten an die Dr. weiße, Heiliger Her. Dom neuen Sinn der Li Seichäfisit. d. Bl. erbeten. 5 
Zell milie und vom Jugendl. — — - ? 
Saalbau elisehaft selisehadtPozua, ll, ‚u Wjezdema 2. u Menfch N Eine Philofophie des ] Gebildete Dame, E. 20. g. Fette 
Lebens. 3. durchgearb. Aufl. groß. dunkel, lebens froh, R N un. 4 
Die Seherin vom Schwarzwald. möchte mit gebildetem, vorn. j tklassiger Qualität liefern : 
urst a 7 0 a 2 Zen, Daumar, Wetterkenntnis. denk. Herrn in guter Pofition] 2 9 
. ee 5 eee zin Brieſwechſel treten, zwecks 8 anders dali 
eicke, Der Eiſerne Enge er oman 2 N N 
{ Berthold, Kuftige Gymnaſtalgeſchichten. 32. Auflage. } evil. ip. Heirat. u Ki ’ ' 
Blanck, Der blaue Student, oder Ordnung muß ſein. 3 Off. u. „Diana re 4 Poznarh = ul Been Mielyhskiego23, Teief 2019 
Brandler⸗pracht, Der pra tiſche Aſtrologe. ee e ee d. Bl. erb 
1 geen ſpãter er Bdanzſicherer 
Ofer, Das foziale Rechtsdenken. 
ſämllich rs j te Abſaat, "m 3 Fran zöſiſ ſche Ruhrpropaganda. e 
e durch ITzba Rolnicza, hat abzugeben 19150 Geißler, Kafrar. der Sonderling. 5 cht Gifendannfcloffer, 40 
F. A. E. von Pflug-Brody. Koehler, Das Heilige im Ideal der Erziehung. Jahre aft, Unterkunft bei 1 


Dr. Kramer, Repetitorium der Ethik. N 
Rützel, Die Genen, chene Ein rhein. Roman aus [ach dem A von deutſcher Aktiengeſellſchäft . ſofort geſucht 


Offerten unter 9160 an die Geſchäftsſtelle dieſ. ban 
Uüntzel, Die Gedanken als zus unſeres Schickſals. 


de a == Gute Maſſeuſe = 


Grützmacher, Der Schloffer. Dratt, Handb. für Bau I gps einen Monat aufs Land geſucht. 
und Maſchinenſchloſſer. Bd. 1. h Ankänfe u. Beckäufe Zuſchriften unter 9. B. 9109 a. d. Geſchäſtsſt. d. Vlatte 


das ſchneldert u. det 
Dir nn äll. lein 1 
iin rüulein es 


Wir bieten antiquariſch zum | geht, zu 4 Schulkindern im Alter v. 5—16 Jahren v. ſofort 


beſſern Tagen. t eſchloſſen. Angeb. 
Grimme, Dom Sinn u. Widerſinn der Reifeprüfung. eee e 


1groze Billa 


komplett eingerichtet, im eriien mittelſchleſiſchen Badeort, 


gegen ein kl. Gut zu lauſchen 


geſucht. Offerten erbeten unt. K. E. 101 an die 


“ FERNER Kauf an: 1. Gute Empfehlungen Bedi Gehaltsanſprücht 
Ann oncen-Expedilion „M E RK U N“, Prof. Dr. Lieber und Zengasseſchrihen abend an Ahlen Pe anſpfg 108 
owitz. Direktionsitcaße Nr. 4. Schi im? ulze von Lühmann, . de See Weonsta, Eon Zulinstiege 1% 2 


ur d n Tag wird 
Leilſchen der | sen dag n] Kontoriſtin 
Pflege eines dj. Knaben eine] ſucht per ſofort Stellung 


-  HElementar- Mathematit, 
| | eat e er benlſche Fraue ere 
. OÖ 2 Angebote ſehen rules . 8 Sahntechniterin, | 


oſener Buchdruckerei |tiafa, ulica Strzelecta 15 un Rauffhut- u. Metall 
22 1 (S . im 8 technik Gutes leiſtend, o ber 

„ a iatw gut bewandert, ſucht P 
in bald od. 112 rang ef 


Off. u. D. 9093 a. d. Ge, 
b Slellengeſuche ſchäftsſt. 5 Bl. er 


Suche f. m. 18 jahr. zochl 


Suche non ſofort od. ſpäter 
eine Mühle deu. 


zu kaufen oder zu pachten. [9172 
Kitowski, Starogard. Telephon J. 


und gewaschene 


kaufen wir zu den und Derlagsanftalt T. A. 


Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


115 wehrmann, Menſchenkenntnis. 
0 182 . 60 en, v. Bülien, Ebriſtophorus. Roman 
Ange Die Glücks⸗Ehe. Eine Naturſtudie. 


höchsten Tagespreisen 
bemusterte Offerte erbeten Abt. verſandbuchhandlg. 


IPotocki.. umſtändehalber Bull us oe. aufe, ev., Tocher. 
ka. [ 50 Zentner Suche Stellung v. 1.11. 28 als ſchubüldg- 3. Erlern. d. Haus“ 


halts u. geſellſch. Umgang A 


Tow. Akc. 0 bien Lohnbuch haller. Familienanſchl. erw. p. 1.10 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Poznan, Aleſe Marcinkowskiego 1 Gute Zeugn. vor od. ſpät., ohne gegen 418 

An das Poſtamt Fernsprecher Nr. 3010, 3020, 3026, unter Tagespreis abzugeben.] S. J. 9 51734. d. a Bl.] Stell. Geft. Off. u. T. 1% 

3028, 3048, 1791. Angebote unter 9095 an die M „ ed. Geſchäftsſt. d. ie 25. 

Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 9 erinſpellor, Madchen, Mitte 30, Tut 

W fill. Land h. m. 23 Die ee 9 

4 2 ut erhaltener erſtkl. Landwirt, verh. m. 23]. rkſchafterin, am lie 

Unterzeichneter beſtellt hiermit Seel U . 3. Ar 1 12 = See oder 93 * | 
2 Ste u a Stadt. Gefl. An u. L. 

1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Knaben mantel Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. eltern d. Bl. eil. 

. 


‚für den Monat Oktober s: chüffelle, Aleinlier⸗ u. Bild- e ve z A e 
Name.. . . . eg f. elle zu Pelzen geeignet 5 Züchtiger&ä iriner, 


Wohnoeet „„ Hat ücheneinrichku 44 Jahre alt, evangl., verh., der polniſchen Sprache nö, 

0 | . “se. * e,, | EN = een Senbeh, tüchtig in Park-, Blumen», Obſt⸗ u. Gemüſebau ſuchk vol 
Poſtanſlalt ia 3 ee er erstkiassi Tiſch und Stühle, oder ſpäter Stellung in Polen. Gute Zeugniſſe u. Eg 
Tor a Schränke. (9175 pfehlungen. Off. mit Gehalt u. Deputatangabe erbeten 11 


2 x 8: u 


ee i Fa. Pröbstel i Ska., Gniezno. 74g 37 fp -., Hugo Hänsch, bulszärine,Gräbendort Meier. 


r lau DDR. aa Aus EEE 


Freitag, 21. September 1923. 


Wieviele Millionen polniſche Mark 
iind im verkehr? 


5 Der am 10. d. Mts. veröffentlichte Rechnungsſtand der 
FV. K. K. P. in der letzten Dekade bringt ſehr viele Ueber⸗ 
nanſchungen, die bis zu einem gewiſſen Grade die Schwankungen der 
bolntichen Mark begründen. Der Vorrat an ausländiſchen 
aluten beträgt 2 250 110 Goldmark. Das iſt ſeit langer Zeit 
eine große Steigerung der Vorräte im Vergleich zum 20. Auguſt, an 
dem der Vorrat 2 242 797 Goldmark betrug. Dieſe Summe iſt jedoch 
weit entfernt von dem früheren Stand, der ſich ſelten unter 5 Mill. 
Goldmark hielt. 

Gleichzeitig zeigt der Stand der ausländiſchen Rech⸗ 
nungen eine erhebliche Abnahme. Am 31. Auguſt beſaß 

die P. K. K. P. auf dieſe Rechnungen 24 327 180 Goldmark und am 

20 Auguſt 26 376 646 Goldmark. Die Abnahme beträgt 2 019 466 

oldmark oder von der Kaffe umgerechnet 9,1 Milliarden Mark. In 

Wnklichteit iit fie jedoch erheblich größer und beträgt mindeſtens 

100 Milliarden Mark. 

Der Wechſelbeſtand betrug Ende Auguſt 1372 Milliarden, 

d. h um 277 Milliarden mehr wie am 20. August. Der Stand der 

anderen von der P. st. K. E. erteilten Kredite 637 Milliarden Mark, 
h. um 180 Milliarden mehr, wie bei der letzten Abrechnung. 
Im allgemeinen beträgt alſo die Verſchuldung der P. K. 

K. P. rund zwei Billionen Mark oder 30 Prozent der Um⸗ 

ſatzziſfſer. Das Anwachſen dieſer Kredite beträgt im Verhältnis 

zum Anwachſen in der zweiten Dekade 100 Prozent. Sonderbarer⸗ 

Petz ſtieg der Grundkredit in bezug auf die Umſatzſteuer um einige 

vrozent. 

Die Berſchuldung. des Staatsſchatzes in der P. K. 

A. P. betrug ultimo Auguſt 6,5 Billionen Mark. In den 

letzten 10 Tagen des Auguſt wuchs die Summe um 1,2 Billionen 

Mark an. Im Vergleich zu der vorhergehenden Dekade, in der das 
Auwachſen der Schulden 677 Milliarden Mark betrug. macht der 
Unterichied 100 Prozent aus. Das Tempo, in dem der Staatsſchatz 
aus den maſſenhaft zu ſeinem Bedarf produzierten Wersbeitänden 
ſchöpfte, betrug 120 Milliarden täglich. In der zweiten Dekade 67 
Milliarden und in der erſten 40 Milliarden. Der ungeheure Sprung 
Mußte auf den jo ziemlich ſtabiliſierten Kurs von Einfluß fein. Der 
Schulden zuwachs allein betrug in dieſer fatalen Dekade 20 Prozent 
des Umſatzes vom 20. Auguſt, mit anderen Worten, die Regierun 
Ant innerhalb von 10 Tagen zur Deckung der Defizite den fünften 
Teil deſſen behoben, was bisher im Laufe von beinahe fünf Jahren 
alle übrigen Regierungen behoben haben. 
Infolge dieſer großen Anforderung an den Emiſſionsſchatz ſtieg 
in demſelben Verhältnis der Banknotenumlauf. Am letzten 
guſt betrug dieſer 6871 776 522 382 Mark, um 1481 Milliarden 
mehr. wie im 20. Auguſt. Folglich wurden täglich durchſchnittlich 
148 Milliarden in Umlauf geſetzt, in der zweiten Dekade 50 Mil⸗ 
erden und in der erſten 40 Milliarden. 
Auf der Girorechnung figuriert die Summe vor 1727 Mil⸗ 
— Das Anwachſen beträgt in der zweiten Detade 270 Mil⸗ 
‚Marden. 

Das immer größere Tempo, in dem die Verſchuldung des Staates 
zunimmt, läßt die Annahme zu, daß wir bis zum Schluß 
g diejes Jahres zu der Umſatzſumme von mindeſtens 30 
Billionen gelangen werden und das noch bei einer ſehr opıimi> 

ischen Rechnung. 
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Baltenſtaaten. 


Eine neue Konferenz der baltiſchen Staaten. 


f Im Oktober findet in Riga eine Konferenz der Balti* 

chen Staaten ſtatt, an der auch Polen teilnehmen wird. Bei 
Konferenz werden Zollfragen beſprochen und auch Vereinba⸗ 

rungen bezüglich des Zollgrenzdienſtes getroffen werden. 


Der Rigaer Kircheunſtreit. 
AJ3n einem Telegramm an den lettländiſchen Staatspräſidenten 
duten die evangeliſchen Kirchenoberhäupter von 
acht europäiſchen Staaten „im Namen der religiöfen Frei⸗ 
des religiöſen Friedens und der Gerechtigteit“ um Rückgabe 
der lutheriſchen Jakobikirche und der orthodoxen 
Alexeikirche an ihre Gemeinden. Die Enteignung dieſer 
firchen wird darin bezeichnet als ein in unſerer 
Epoche unerhörter Akt, der dem Geiſt unſerer 
Zeit widerſpricht, die Freihett der Religion aufhebt, die 
Moraliihe Sicherheit und das wechſelſeitige Vertrauen zwiſchen 
4 der Zivilverwaltung und der chriſtlichen Kirche ſchädigt. Solch 
en Vorfall muß alle Anhänger des Chriſtentums betrüben.“ 
{ Qu Schriftſtück iſt unterzeichnet von den Erzbiſchöfen von 
ö Schweden und Finnland, den Biſchöfen von Not⸗ 
egen. Dänemark, Eſtland, der Tſchechoſlowakei, 
Angarn, dem Generalſuperintendenten der luth. Kirche in Polen, 
Yulius Burſche⸗Warſchau. Eine gleichlautende Kundgebung iſt 
— den Präſidenten von vier großen proteſtantiſchen Kirchen Nor dr 
merikas. Auguitana-Synode, Ohio⸗Synode, Norwegiſche Synode 
. N Vereinigte lutheriſche Kirche in Amerika, eingetroffen. Der Er z⸗ 
biſchof von Canterbu cee hat in einem perſönlichen 
— evangeliſchen meinden Lettlands ſein Mitgefühl 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, 20. September. 


Be, Stadtverordnetenſitzung. 

h Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung leitete eine Anfrage des 
Ttadtv. Babel ein, die den bisherigen bejahrten Pächter der Theater 

virtſchaft betraf. 

. Der Interpellant beklagte ſich darüber, daß der Magiſtrat bei der 
5  Reuberpachtung das freilich günftigere Angebot des Herrn Herbſt. der 
18 ſchon aus dem „Bazar“ und dem ‚Apollo“⸗Unternehmen Gewinne 
N b und ſich nun auch noch um die Pacht der Gaſtwirtſchaft des 
open Theaters bewerben zu müſſen glaubte. dem Angebot des 
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2 3 ler ſei hinter den Kuliſſen gearbeitet worden. Redner verlangt eine 
8 3 und Verlängerung des Pachtkontraktes um ein weiteres 


5 Die Anfrage verurſachte eine Ausſprache, an der ſich die Stadt⸗ 
\ Birordneten Budzyüski, Plucinski, Noskowicz und 
ap ſt beteiligten. 2 
Ne Stadto. Budzyns ki erklärte, daß in der Angelegenheit der 

a Muverpachtung nicht alles in Ordnung geweſen ſei, und hält dem 

Nagiſtrat Betreibung einer monopoliſtiſchen Politik vor. 

Der Stadtw. Plucinski verglich die Haltung des Magiſtrats 
mit den Forderungen der Hausbeſitzer. die unter Hinweis auf den 
Waglütrat auch mehr verlangen könnten. ; x 
u der Linksſtadtv. Vapſt für den Magiſtrat eintrat. mußte er 
S 


1 vom Stadtv. Habel von der Rechten vorhalten laſſen, daß ja fein 
ö * von dem Grundſatze der Bekämpfung des Kapitals 
e. 


„* Die zweite Interpellation 
a Straf die ſchon ſeit Monaten eingeriſſene Unpünktlichkeit der 
FKtadtverordneten. Der Inkerpellan, der den Stabtoäiern 
4 Ace Untugend vorhielt. war der Stadtv. Kiers ti. Auf ſeinen 
Luca him wurde fait einſtimmig beſchloſſen. die Sitzungen in Bes 
ion üchtigung der Unabkömmlichteit verſchiedener Stadtverordneten 
an erſt um 6½ Uhr zu eröffnen. Es ſteht zu hoffen, daß nun⸗ 
Das die Pünktlichkeit im Stadtparlament ihren Einzug halten wird. 

akademiſche Viertel wurde auf 5 Minuten reduztert. 


— 


g davon, jo viel fie nur wegſchaffen können. Das übrige wird zer⸗ 


Maſchrzyeki, des bisherigen Pächters, vorgezogen habe 


r eee 


lakt. 
Eine dritte Interpellation, 


die der Stadtv. Habel einbrachte, betraf die Sondererhd hung 
der Standgebühren auswärtiger Schlächter. Während 
der Interpellant für eine Sondererhöhung eintritt und ſie zu begründen 
verſucht, treten ihm Stadtv. Koralewski und Stadtrat Nowie ki 
entgegen. Durch eine beſondere Erhöhung würde nach Stadtrat 
Nowieki der Auftrieb leiden. Für eine Sonderbeſteuerung trat 
außer dem Interpellanten niemand ein, und man ging nunmehr zur 
Tagesordnung ⸗ 


ofener Tageb 


über. 

Es wurde u. a. ein Beſchluß gefaßt über die 200prozentige 
Erhöhung der Gebühren für außerordentliche Ur- 
beiten der Feuerwehr. Die Individualnormen für die 
Erhebung der Kanalabgaben wurden feſtgeſetzt, die S chlacht⸗ 
hofgebühren erſuhren eine 50prozentige Erhöhung. 30 Prozent 
Zulage wurden den ſtädtiſchen Beamten bewilligt und den 
Emeriten gleiche Teuerungszulagen wie den Beamten zugeſtanden. 
Die Bewilligung von 40 Millionen als weiterer Kredit für die 
Beendigung der Bauarbeiten an der 5. Bürgerſchule in Wilda 
erfolgte unter der Bedingung, daß der Magiſtrat einen Teil der 
Summe für den Einkauf von Materialien verwenden, den Reſt aber 
erſt nach Beſeitigung gewiſſer baulicher Mängel inveſtieren kann. 
Bezüglich der baulichen Mängel lam es zu einer Ausemanderſetzung 
zwiſchen dem Stadtv. Budzynski und dem Stadtrat Ruciuski. 
Der öffentlichen Sitzung folgte eine geheime Sitzung, in der Grund⸗ 
ſtüͤcksangelegenheiten deſprochen wurden. Pa 


Die geplagten Schrebergärtner. 

Das ganze Frühjahr und den Sommer hindurch haben ſich 
unſere Schrebergärtner im Schweiße ihres Angeſichts gequält, 
haben gegraben und gegoſſen, geharkt und gehackt, und jetzt, wo 
mit dem Zurüſtegehen des Sommers die Zeit der Obſt⸗ und Kohl⸗ 
ernte, des Einſammelns der Tomaten uſw. beginnen ſoll, da ſind 
die Spitzbuben, die nichts geſät haben und doch ernten wollen, 
wieder bei der Arbeit. Der hohe Bretterzaun, der beiſpielsweiſe 
die Schrebergärten an der ul. Kazimierza Jackowstiego (fr. Ziethen⸗ 
ſtraße) von dem Sportplatz neben der dortigen Schule trennt, bildet 
für die Diebe kein Hindernis. Von dem Zaun werden einfach meh- 
rere Bretter losgeriſſen, und dann fallen die Spitzbuben durch die 
ſo entſtandenen Löcher über das fremde Eigentum her und ſtehlen 


treten und vernichtet, und ſo erleidet der Schrebergärtner, abge⸗ 
ſehen von dem großen Verdruß über dieſes Räuberpack, großen 
materiellen Schaden. Will er ſich davor auch nur einigermaßen 
ſchützen, jo muß er jetzt ſeine noch unreifen Birnen und Äpfel, 
Aprikoſen und Pflaumen, ſeine Tomaten uſw. pflücken und mit 
nach Hauſe nehmen. Die Diebe, die leider auch unter der Schul⸗ 
jugend zu ſuchen ſind, üben ihre Spitzbubentätigkeit nicht etwa 
unter dem Schutze der Dunkelheit mit Anbruch des Abends aus; 
im Gegenteil, ſie dringen am hellen Tage in die Gärten ein und 
rauben und plündern nach Herzensluſt, natürlich zu der Zeit, wo 
der Schrebergärtner in ſeinem Garten nicht anweſend ſein kann, 
da er meiſt noch eine kleine Nebenbeſchäftigung in Geſtalt ſeines 
bürgerlichen Berufes hat. Hier wäre es Aufgabe der Schule, 
wenigſtens die Kinder vor derartigen Diebereien auf das nachdrück⸗ 
lichſte zu warnen. 
Zu den Dieben geſellen ſich neuerdings als zweite Plage die 
Raupen, die ſeit einigen Tagen in ungezählten Scharen über 
den Kohl herfallen und die Blätter abfreſſen, ſo daß das Wachstum 
des Kohls aufhört, da ihm mit den Blättern ſeine Atmungsorgane 
zerſtört werden. Die ganz ungewöhnlich heftige Raupenplage, von 
der man ja auch auf den von Linden⸗ und anderen Bäumen um 
gebenen Bürgerſteigen deutliche Spuren vorfindet, hat ihre Urſache 
offenbar in der plötzlich eingetretenen warmen Witterung. Das 
einzige ſichere Schutzmittel, gegen die widerlichen Nager beſteht 
darin, daß man ſie fleißig von den Blättern ablieſt und zertritt. 
So kann der Kohl heragreifen — zur Freude der Herren Garten⸗ 
ſpitzbuben, denen er dann als Beute zufällt. nb. 


XK Die Teuerungszunahme für die Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. 
iſt von der Statiſtiſchen Kommiſſion der Poſener 
Wofewodſchaft auf 17,52 v. H. feſtgeſetzt worden. 

Neues Fernſprechteilnehmer⸗ Verzeichnis. Die Ober⸗Poſt⸗ 
direftion beabſichtigt. in nächſter Zeit ein neues Verzeichnis für Fern⸗ 
ſprechteilnehmer herauszugeben. Diejenigen Teilnehmer, die eine 
Anderung in dem Verzeichnis wünſchen. werden aufgefordert. ſofort 
eine ſchriftliche Erklärung dem hieſigen Urzad pocztowy vorzulegen. in 
der die genaue Bezeichnung der Firma bzw. Name des Teilnehmers, 
ſowie an wieviel Stellen die Eintragung erfolgen ſoll, angegeben 


werden muß. 

A Deutſche Bſiccherei. Vom 1. Oktober d. Is. an werden in 
der Deutſchen Bücherei die Bücher des Vereins junger Kaufleute zur 
Ausleihe gelangen. Das Haftgeld wird von dieſem Tage an auf 
100 000 M. erhöht, die Leihgebühr beträgt 5000 und 2500 M. mo⸗ 
natlich und iſt vierteljährlich zahlbar. Die eg beträgt 
für den Tag und Band 100 M. und die Koſten Mahnung. 
— Der Zeitſchriftenleſezirkel koſtet ab 1. Oktober 
100 000 M. unter Vorbehalt einer Nachbezahlung. Abbeſtellungen 
müſſen bis ſpäteſtens Freitag, den 21. d. Mts. an die Deutſche 
Bücherei erfolgen. Die Mahngebühr bei nicht rechtzeitiger Abgabe der 
Mappe beträgt 2000 M. täglich und bei Fehlen eines Heftes 500 M. 
täglich. Die Abholungsgebühr iſt für den Monat Oktober auf 
10000 M. feſtgeſetzt. 

3 Das Erntekranzſchießen in der Poſener Schützengilde hat 
am Sonntag begonnen und endet am kommenden Sonnabend. Den 
beſten Schuß hat bisher der Kaufmann Maciejewski. Im Schaufenſter 
der Firma Luczat u. Co. find die Prämien für die beſten Schützen 
ausgeſtellt. Die Prämien ſind ſehenswert. Mit 150 Millionen dürfte 
der Wert der Prämien noch zu niedrig eingeſchätzt ſein. — Neben den 
Prämien kann man auch noch andere Sachen bewundern. Beſonders 


intereſſant iſt ein Anzug aus gewöhnlichem Cheviot. Der daran be⸗ d 


feſtigte Preis lautete: 3 800 000 M. In Friedenszeiten kaufte man 
derartige Anzüge zur Arbeit zum Preiſe von 45—50 Mk. Ein Arbeiter, 
der die Auslagen beſichtigte, ſagle: „Wenn ich mir eigen ſolchen Anzug 
kaufen wolle, müßte ich ein halbes Jahr Geld dafür zurücklegen. Und 
wo bliebe meine Familie?“ 


r Neue Banknoten zu 100 000 und zu 200 000 Mark. Das 
Finanzminiſterium beabſichtigt in der nächſten Zeit mit dem Druck 
neuer Banknoten zu 100 000 und zu 200 000 M. zu beginnen. 


Ab Preiserhöhung für poſtaliſche Formulare. Am 1. Oktober 
tritt eine Verteuerung der Poſtvordrucke ein. U. a. werden ein⸗ 
fache Inlands⸗ und Auslandspoſtkarten 200 M., Poſtkarten mit 
Rückantwort 400 M., gewöhnliche, telegraphiſche und internationale 
Poſtanweiſungen, Begleitadreſſen mit und ohne Nachnahme, Aus⸗ 
landsadreſſen, Zolldeklarationen 500 M. das Stück koſten. 


7 Spiriinojen find bekanntlich nicht billig; fie ſollen ſogar 
noch teurer werden, weil eine Erhöhung „des Zollmultiplikalors“ — 
wie verlautet — in Ausſicht genommen iſt. Ein Schnaps iſt heute 
eine Spezialität, die ſich nur reiche Leute leiſten können; ihm haftet 
aber die Eigenſchaft an, blau abzufürben. Trotz dieſer böſen Eigen⸗ 
ſchaft ſieht man namentlich des Morgens recht, recht viel blau „Ab⸗ 
gefärbte“. Wie kommt das? 

# Der Zucker iſt wieder einmal teurer geworden. Von heute, 
Donnerstag ab koſtet der Zucker in den Verkaufsſtellen der Zuckerbank 
17 500 Mk. das Pfund. 


+ Großes Theater. Die erſten Wiederholungen von d' Alberts 


J. Die toten Augen“ finden am Freitag und am Sonntag 
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„Boheme“. Sonnabend 
und Karkowiczs „Li 


ſtatt. Heute, Donnerstag: Puccinis 
Ballettpremiere (Moniuſzkos „Märchen“ 
tauiſche Rhapſodie“). 8 

ab „Kaukaſiſcher“ Kefyr in Poſen. Im Schaufenſter eine) 
Butterhandlung ſtehen einige kleine Flaſchen mit Milch, und ein darar 
befeſtigtes Plakat empfiehlt „Kaukaſiſchen“ Keſyr zu 8000 M. (iu 
welche Menge iſt nicht geſagt). „in Flaſchen zu 4000 M.“ Die 
Flaſchen haben einen Inhalt von rd. 4, Liter. Herſteller ift die bis. 
herige Genoſſenſchafts⸗Nolkerei in But, die in dieſem Jahre in eine 
Aktiengeſellſchaft ſich verwandelt hat. Mit dieſem Augenblick hat fie 
alles Deutſche der bisherigen Genoſſenſchaft ausgemerzt; aber 
deutſche Milchlieferanten und ⸗abnehmer werden auch weiterhin ger 
duldet. 

% Selbſtmord durch Erſchießen verübte geſtern die Variete: 
Sängerin Helene Siemienowna, die bisher in der Moulin 
Rouge in der ul. Kantaka (fr. Bismarckſtr.) aufgetreten war, gelegentlich 
eines Beſuches bei einer ul. Boznicza 16 wohnenden Bekannten. Sie 
war 1902 in Kiew geboren und ſeit einiger Zeit Witwe. Die Urſache 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

X Große Diebſtähle. Auf dem Neuen Markte wurde während 
des geſtrigen Wochenmarktes von einem ländlichen Fuhrwerk ein Pelz 
im Werte von 3 Millionen Mk. geſtohlen. Aus einer Wohnung in 
der ul. Jasna 8 (fr. Buddeſtraße) ſtahlen Einbrecher zwei braune 
Mäntel und einen lilafarbenen Mantel, 1 ſchwarzes Voilekleid, 
1 braunes Voilekleid, 7 Bluſen im Geſamtwerte von 12 Mill. Mk. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 16 Dirnen, 5 Ber 
trunkene, 2 Bettler und ein Obdachloſer. 


* Briefen, 19. September. In der letzten Stadtverordneten 
ſitzung am Sonnabend wurde mit Stimmenmehrheit die ſofor⸗ 
tige Einführung des am 26. Juli d. Is. gewählten Bür⸗ 
germeiſters Anton Makows ki beſchloſſen. Anton Makowski 
übernahm ſein Amt und nahm auf dem Bürgermeiſterſtuhl ſeinen 
Platz ein. a 

*Dirſchau, 17. September. Hier entdeckte man, der „Danziger 
Zeitung zufolge, auf der Güterſtation die Spuren einer Bande 
von Fälſchern von Ausfuhrfrachtſcheinen, die, groß⸗ 
artig organifiert, Lebensmittel aus Polen ins Ausland, hauptſächlich 
Eier nach England, ſchmuggelte. In Dirſchau wurden acht Waggons 
Eier, die über Danzig nach England gehen ſollten, beſchlagnahmt. 
Der Wert dieſer Eier beträgt 6 Milliarden Mark polniſch. Dieſer 
Skandal zieht weitere Kreiſe, da dabei hohe Perſönlichkeiten aus der 
Handelswelt und eine große Anzahl von Eiſenbahnern kompro⸗ 
mittiert ſind. 

* Konitz. 18. September. Am Sonntag nachmittags fand in 
der hiefigen evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche ein Feſtgottesdienſt 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins der Gemeinde Konitz 
und Zempelburg ſtatt. Aus dieſem Anlaß war die Kirche 
feſtlich geſchmückt, und es hatten ſich zahlreiche Gläubige eingefunden. 
Die Feſtrede hielt Pfarrer Lyrmann aus Soßno. 


0 * Nakel. 18. September. Heute nacht wurde unſere Stadt von 
einem außerordentlich heftigen Sturmunwetter heimgeſucht, 
wie es die älteſten Bewohner bisher noch nicht erlebt haben. Des 
abends zogen ſich ſchwere Wolken zuſammen. Bald entluden fie ſich 
und es folgte Blitz auf Blitz. Das Unwetter, verbunden mit einem 
orkanartigen Sturm, dauerte zwei Stunden. Ueberall ſah man Feuer, 
und es brannten verſchiedene Getreideſchober nieder. Dächer, Zäune, 
Bäume, alles wurde durch den großen Sturm niedergeriſſen. Die 
Straßen waren voll Waſſer und die Abflußkanäle konnten die hernieder⸗ 
ſtrömenden Regenmengen nicht faſſen. Die ganze Stadt war während 
des Unwetters auf den Beinen. Der entſtandene Schaden geht in 
die Milliarden. i 

* Putzig, 19. September. Am Dienstag und Mittwoch tagten 
hier die Gaſtwirtsver bände Poſens und Pomme⸗ 
rellens. Es waren gegen 50 Delegierte mit ihren Damen ver ⸗ 
treten. An die offizielle Tagung, der eine Meſſe voranging, ſchloß 
ſich ein Feſteſſen im Kurhauſe, an dem etwa 70 Herren teile 
nahmen. Zu Ehren der Gäſte fand abends im Kurhauſe ein 
Geſellſchaftsabend ſtatt. 

* Rogaſen, 19. September. Am Sonntag, 30. d. Mts., fol in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche aus Anlaß des Eratedank ⸗ 
feſtes eine Kirchenmuſikveranſtaltung entſprechenden 
Charakters ſtattfinden: Der hieſige evangeliſche Kirchenchor, eine 
vortreffliche Orgelſpielerin und bewährte muſikaliſche Kräfte aus 
Poſen haben ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Die muſikaliſche 
Feier beginnt am Nachmittag um 44 Uhr. 

=) Schwetz, 19. September. Die „Schwetzer Zeitung“ 
ſtel Tt, wie fie ſelbſt bekannt gibt, mit Ablauf dieſes Monats ihr 
Erſcheinen ein. Sie iſt ein Opfer der Zeitwerhältniſſe ge ⸗ 
worden. Mit der „Schwetzer Zeitung“ geht eine der älteſten deut⸗ 
ſchen Provingzzeitungen ſchlafen. Sie erſchien früher täglich, ſeit 
längerer Zeit jedoch nur dreimal wöchentlich, zuletzt ſogar nur noch 
im Umfange eines halben Bogens. Trotz Bieter ſtarken Einſchrän⸗ 
kung konnte der Verlag das Blatt nicht halten. } 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Czenſtochau, 19. September. Hier hat ſich ein Mord er 
eignet, der ganz aa ein Kinodrama erinnert. Gerade als das 
Publikum abends aus einem Kino ſtrömte, ſtürzte auf einem Balkon 
gerade über dem Eingang zum Kino ein junger nn heraus, 
der verzweifelt rief: „Rettung, ich habe ſie getötet! Schlagt mi 
tot!“ Als man in die Wohnung eindrang, fand man die 22 Jahre 
alte Tochter des Hauſes Natalie Liber mann in einer Blutlache 
vor einem Spiegel mit einem langen Dolch im Rücken. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der junge Mann, Markus Kaluzynski, ſich in das 
junge Mädchen verliebt hatte, und um heiraten zu können, Kauf- 
mann geworden war. Seine Braut ſchob aber die Hochzeit immer 
weiter s und liebäugelte mit anderen Männern. Aus 
Eiferſucht kaufte ſich nun Kaluzynski einen Dolch und ging 
an dem betreffenden Abend in die Wohnung ſeiner Braut, die ge⸗ 
rade vor dem Spiegel ſich neue Hüte aufprobierte. Nach kurzem 
Wortwechſel ſtach er ihr den Dolch in den Rücken und heftete auch 
en Hut, den ſie gerade erhoben hatte, dadurch an ihren Körper. 
N ſich dann ſelbſt der Polizei, die ihn ſofort ins —— 
nahm. 

* Krakau, 19. September. Vor einigen Tagen fanden mehrere 
Frauen, die von Dambie nach Krakau gingen, am Wege eine Frau 
in einer et Haß Blutlache. Die ſofort herbeigerufene 
Polizei ſtellte feſt, daß ein Raubmord verübt worden war. Es . 
delt ſich um eine 30jährige Eleonore Goldhardt, die erſt kürz⸗ 
lich aus Oſtgalizien eingereiſt war und einen reichen Brillanten⸗ 
ſchmuck beſaß. Sie war durch einen Schuß in die Bruſt getötet 
Du 15 neh: werden er daß ſie zu einem gewiſſen 

ojdyla intime Beziehungen unterhalten hatte, wurde dieſer unte, 
der e ede derb i R 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Neuſtettin, 17. September. Als in einer Scheune im Kreiſe 
Neuſtettin auf dem Gut Neuvalm mehrere Hofgängerinnen oben 
mit dem Ausladen des Getreides beſchäftigt waren, während unten 
gedroſchen wurde, entſtand infolge Kurzſchluſſes des Motors 
Feuer, das in kurzer Zeit die ganze untere Scheune in Flammen 
ſetzte. Einer der im Sbergeſchoß Abgeſchnittenen durchſtieß das 
Dach und rettete durch einen Sprung vom Scheunendach ſein 
Leben. Nur noch ein Mädchen konnte ſeinem Beiſpiel folgen. Es 
trugen beide durch den Sprung ſchwere Verletzungen davon. Die 
übrigen vier Perſonen wurden ein Opfer der Flam⸗ 
men. Man fand nur noch die Knochenreſte. Der Materialſchaden 
geht in die Billionen, da nur ein ganz kleiner Teil des Getreides 
gerettet werden konnte. 


Brieilaiten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Jezugsguittung imenetiih, 
Aber ohne Gewähr erteilt. Brleſliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweise une wen 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

M. S. in W. Gegen „Franzoſen“ und „Schwaben“ kennen 
wir zwei wirtſame Mittel, Das eine iſt Schweinfurter Grün, 
giftig, darum mit Vorſicht auszuſtreuen. Wird in den Apotheken 
und Drogerien nur gegen Giftſchein verabfolgt. Das zweite Mittel 
iſt eine Miſchung von Borax und Zucker, 

W. H. in Z. Ihre erſten 8 (1) Fragen find bereits in der 
Mr. 209 beantwortet worden. Sie ergänzen Ihren Fragebogen 
nunmehr durch zwei weitere Fragen. 9. Ohne weiteres haben Sie 
nicht das Recht, Ihre Forderung aus dem Jahre 1920 zu erhöhen. 
10. In dieſem Falle iſt die Summe von 1000 M. nach dem heutigen 
5 Valutaſtande umzurechnen. N 
Ku Ar, 2. 1. Der Paß fojiei 500 000 M. Die Gebühren für 
den Sichtbermerk werden von Fall zu Fall individuell entſchieden. 
2. Eine Adoption kann nur unter Vorausſetzungen erfolgen, die 
in den 8 1741 ff. des Bürgerl. Geſetzbuchs angegeben find. Die 
Wiedergabe dieſer Beſtimmungen iſt im Brlefkaſten nicht möglich. 
Vorausſetzung für eine Adoption iſt aber eine kinderloſe Ehe und 


9 


der beiden Eheleute mit der Adoption. 

Erna 1900. 1. Von einer ſofortigen Auswanderung kann keine 
Rede ſein. Verſuchen Sie doch eine Verlängerung des Abwande⸗ 
cungstermins unter Darlegung der Gründe herbeizuführen. 2. Das 
komint gang auf die Auffaffung der Behörde an. 3. Dazu müſſen 
Sie die Genehmigung des Danziger Senats nachſuchen. 4. Sie 
fragen: „Auf welche Weiſe könnte ich in Deutſchland Anſtellung 
erhalten?“, verraten uns aber nicht einmal Ihren Beruf. 

O. B. in O. 1. Ihre Frage, den wfevielſachen Betrag man 
heut für eine Wohnung im Vergleich zum Friedenspreiſe „frel⸗ 
Ein Warſchauer 
Gericht hat ſich kürzlich, wie auch im „Poſ. Tagebl.“ ausführlich 


Handel. 

Die polniſchen Handelsvertragsverhandlungen mit Bulgarten 
und 1 mit Laden und Dänemark werden am 1. Oltober 
wieder aufgenommen werben. Anderungen dez polniſch⸗oͤſterreichiſchen 

delsvertrages, der laut „Kurjer Poranny“ in der axis verſchiedene 
Unzulänglichteiten gezeiligt habe, ſollen anläßlich des Beſuches des 
öſterreichiſchen Kanzlers Seipel in Warſchau zur Sprache gebracht werden. 

Zur Förderung der polniſchen Handelsbeziehungen mit 
Südafrika hatte die polniſche Geſandtſchaft in Haag Verbindungen 
über Rotterdam . verſucht. Wie „Kürjer oe 
meldet, find jetzt von der holländiſchen Handelskammer in 
Johannisburg bereits Anfragen nach Zint, Zinkblech, Zigaretten⸗ 
papier, Eiſen⸗ und Holzerzeugniſſen ſowie Queckſilber eingegangen. 

Die rumäniſche Ausfuhr von Erdölerzeugniſſen im erſten 
Halbjahr 1923 umfaßte im ganzen 177308 To, gegenüber 178 267 
To. im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. Von der ausgeführten 
Menge entfallen auf raffiniertes Petroleum 77 684 To., auf * 
74 200, Motorin 15 125, Ole 9314 und auf Rohöl 925 To. n 
Vergleich mit den Ziffern des erſten gr 1922 ergibt, daß 
die Petroleumausfuhr wohl von 100 273 To. auf 77 684 zurückge⸗ 

ngen iſt, daß aber dafür die Menge der 75 rodukte weſent⸗ 
Ye zugenommen hat, indem 1922 bloß 63248 To. Benzin und 6646 
To. Motorin zur — 7 gelangt ſind. auch der Abſatz in 
die einzelnen Länder hat ſich geändert. So hat die Ausfuhr 
e 2 und aden — 1 nd 5 
ulgarien, Frankreich u r Tür! € * . 
Re: 2 bebeutendſte Abnehmer war gppten it 6 865 


0, Petroleum, es folgt dann Deutſchland mit 23 180 To. Benzin 
und England mit 16 084 To. Petroleum. 


Verkehr. 

2 Dünaburg als Flugzeughalteplag. Wie wir hören, find 
kürzlich von der deul 0 uffiſchen Geſellſchaft „Deruluft“ mit der 
deutſchen Regierung Verhandlungen angeknüpft worden, um die 
internationale Poſtflugverbindung Königsberg—Moskau über 
Dülnaburg zu legen und dort Landungsplätze einzurichten. 

Eine ruſſiſche Eiſenbahnanleihe in Höhe von 5 Millionen 
Goldrubel iſt vom Finanzkommiſfariat genehmigt worden. Es 
werden Obligationen zu 3, 5 und 25 Rubel zur Ausgabe gelangen. 

2 Eine ruſſiſch eſtniſche Flugverkehrsgeſellſchaft iſt unter Be⸗ 
teiligung des ruſſiſchen Staates * 44 — einer Luftber⸗ 
bindung zwiſchen Petersburg und Reval in Vorbereitung begriffen. 


Wirtſchaft. 


Eine neue Holzausfuhrverfügung, In 
9 5 Verfü — en a Dee la bie 
holz und Bauholz 40 Prozent des Ausſuhrgewinns, für die Aus fuhr 
von Paplerholz und benholz 75 Prozent als 
werden ſollen. 
P Polniſche Kaninchenfelle dürfen 1 Se vom Warſchauer 
Ein» und Ausfuhramt kürzlich gefaßten Veſchluß nicht mehr aus⸗ 
geführt werden. ö ; 
& itber die Lage auf dem polniſchen Getreivemmrtt äußert ſich 
der Direktor des Warſchauer Produktenmarktes in der „ 
Warſgawska“ wie folgt! Nach wie vor herrſcht finkende Vanden, 
die durch die au reich W Verkäufe hervorgerufen ſind. Die 
Preſſe für polnſſches Getreide find um 100 Prozent niedriger als 
die Auslandsprelſe. In der Provinz werden Transaktionen — 
unter den in Warſchau notierten Preiſen an was daher 
kommt, daß an der Warſchauer Börſe nur ganze Waggonladungen 
gehandelt werden können. Die er von geringeren Mengen 
krelen dieſe vorwiegend an Vermittler ab, die große Vorräte ans 

g 8 und mit erheblichen Gewinnen auf den Markt werfen. 
Mit einer weiteren Preisfenfung iſt aber nach Anſicht des ge 
nannten Fachmannes nicht zu rechnen, 


7 Polens Kartoffel. und Nübenernte wird nach den neueſten 
Angaben des Warſchauer ſtattſiſſchen Amtes auf 28,7 Millionen Tonnen 
Kartoffeln (15 % weniger als im Vorfahre) und 3 Millionen Tonnen 
Rüben (14% mehr als im Vorjahre) geſchätzt. Die Koſten der Bergung 
der diesjährigen Zuckerrüben⸗ und Kartoffelernte werden von fache 
männiſcher Seite im „Dziennik Poznanski“ mit 400—500 Milliarden 
Mark berechnet. Die Landwirtſchaft verfüge aber infolge der allgemeinen 
Geldknappheit nicht uber ſoviel flüſſige Mittel. Auch aus dieſem Grunde 
müſſe möglichſt bald ein Quantum von ea, 160 000 Waggons 

um Export freigegeben werden, der eine Einnahme von ea. 6 Billionen 


ark erbringen würde. 
| Induſtrie. 


1 5 usfuhrgeſe 0 . 


gegeigt hat. Auch auf 

or 

2. Abſchluſſen mit Rumänien und der Ukraine 1 war. — Im 
extülhandel wird noch immer über große Geſchäftsſtille * t. ob⸗ 

zum Teil wieder gegen Kredit gekauft werden ke Cash 


ein Alter des Annehmenden von 50 Jahren, ſowie Einverſtändnis“ 


Bank 
ſchluß der 


Gazeta 1 


Sir 


A Pofener Tageblakt. - 
mitgeteilt wurde, für den 100fachen Friedenspreis entſchieden. Das 
mit find die Hauswirte aus begrelflichen Gründen nicht zufrieden. 
Der Briefkaſtenonkel bezahlt gegenwärtig den 650 fachen Friedens⸗ 
preis; fein Hausbeſitzer verlangte aber vom 1. September ab den 
3540 fachen Vetrag. Da hörte beim Mieter die „Freiwilligkeit“ auf. 
In anderen Fällen wird das 300 —1000fache bezahlt. Hinzu kom⸗ 
men dann noch die ganz erheblichen Nebenkoſten für Waſſer, Flur⸗ 
beleuchtung, Gemüllabfuhr uſw. 2. Der betreffende Bericht wird 
auch in Zukunft wieder regelmäßig erſcheinen. 

G. G. in S. Sie verkennen den Zweck des Briefkaſtens, wenn 
Sie uns die Frage vorlegen, wie Sie vom Poſener Bahnhofe nach 


der St. Adalbertſtraße kommen. Dieſe Frage beantwortet Ihnen 
jeder Schutzmann und jeder Straßenbahnſchaffner. Sie hätten 


uns deshalb nicht zu bemühen brauchen. 

M. L. in M. Eine andere Antwort als die in Nr. 202 ge⸗ 
gebene vermögen wir Ihnen nicht zu erteilen. Sie müſſen ſich 
deshalb ſchon an einen Notar wenden. Ihnen die Höhe der Ge⸗ 
richts⸗ und Notariatskoſten anzugeben find wir nicht in der Lage. 

D. R. 1. Ihre Auffaſſung, daß es ſich um eine Erntenotarbeit 
handelte, iſt ſo lange unrichtig, als ſie nicht von der Behörde als 
zuläſſig bezeichnet wurde. 2. Nein. 3. Unter Umſtänden ja. 


Eingeſandt. 

Jür dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Imhalis 
gegenüber dem Publikum, ſondern mur die veeßgeſetzliche Verantwortung.) 
Der Kampf mit dem Holzbrett. 

In periodiſchen Zwiſchenräumen werden in Poſen zur Freude 
der beteiligten Firmen Schilder von polniſchen, deutſchen 
und jüdiſchen Unternehmungen mit Teer beſchmiert. Da dieſes 
a wie erwähnt, in regellofer a vox ſich geht, fo muß 
es ſich wohl um eine Gruppe Geiſteskranker handeln. Es ſcheint 
den Straßenhelden nicht bekannt zu ſein, daß man mit einigen 
Gramm Petroleum oder Terpentin die Spuren der Kunſtmaler 


cheibler hat die Preiſe wieder um 6% erhöht. Bei Vollbarzahlungen 
werden erhebliche Preisermäßigungen gewährt. Starke Nachfrage cht 
trotz ſteigender ar a lediglich in Tüchern. Wirkwaren n nur 
ſchwache Umſätze. Bialyſtoker Waren ſind um 10—150% im Preiſe 
zurückgegangen. Tuche werden gar nicht gekauft. 

O Die Spiritusproduktion Galiziens ſteht in dieſem Jahre 
weit hinter derjenigen des Vorjahres zurück. Bereits Ende Juni 
wurde die Beſchaffung der Rohſtoffe beendet. Trotz der = dem 
Spiritusmarfte weiter herrſchenden Kriſe find die Preiſe erheblich 
geflogen. Die vorhandenen Vorräte dürften bis zur Eröffnung 

r neuen Kampagne ausreichen. 

O Die Kohlenförderung im Donezbecken hat ſich nach den nun⸗ 
mehr endgültig vorliegenden Ziffern für den Monat Auguſt auf 
33 Millionen Pud belaufen, ca. 3 Millionen Bud mehr als im Juli. 

O Zur Verſorgung ber Inbuftrie des Donezbeckens mit Roh: 
ſtoffen, techniſchem Material, Geräten und Werkzeugen aller Art 
ſowie zum Vertrieb der Erzeugniſſe dieſer Induſtrie, wie gun zum 
* Betrieb von re Mae men iſt unter 5 1 — 

aatli Organe un rivatkapitaliſten eine neue ellſcha 
unter dem Namen „Donsnabtorg“ mit einem Kapital von 1 Dritten 
Goldrubel gegründet und von dem Rat für Arbeit und Landesver⸗ 
teidigung beſtätigt worden. | 


© Das ruſſiſche Lederſyndſtat ſteht ſeit * Zeit in ums 
fangreichen Geſchäfts beziehungen zu Deutſchland. Es liefert nicht nur 
erhebliche Mengen Rohſtoſſe, ſondern iſt auch ein bedeutender Ab⸗ 
von Waren, die für die ruſſiſche Lederinduſtrle benötigt werden. 


ne 

Erſt kürzlich find wieder größere Poſten von nen. ft 
uf, au aünfigen Bedingungen, 9 5 auf Kredit, in N 
gekauft worden. 


O. Die Gründung einer gemiſchten Seidengefellſchaft in Ruß⸗ 
land bildet zurzeit den Gegenſtand von Verhandlungen mit Ver⸗ 
tretern franzöfiſcher und italieniſcher Firmen. Das Kapital ſoll 


3 Millionen Goldrubel betragen. Die Aufgaben der „Turkſcholk“ 


8 cholk gleich Seide) follen ſich nicht nur auf die Förderung der 

ngewinnung in den mittelaſiatiſchen Provinzen, ſondern auch 
auf den Handel mit Seidenro en auf dem In⸗ und Auslands⸗ 
markt erſtrecken. Laut „Ekon. n“ iſt auch die Deutſche Kredit⸗ 
bank bereit, ſich an der Geſellſchaft zu beteiligen und eventuell 
alle dem ausländiſchen Kapital zugedachten Anteile zu übernehmen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
rika Mebli i Obrobki Orzewa T. A. in Schwerſenz. 
Die Bank odny 1115 bekannt, daß die Aktten II. Emiſſion zur 
Abholung dürch die Aktlonare der I. Emiſſton bereit Liegen. Gleich 
zeitig wird die Dinidende in Höths von 30 v. H. In 
rzemysku Wlötionniezego S. 
eneralberſammlung vom 7. April 
kapital um 968 Millionen Mp. nom. auf 1 Milliarde kp. nom. 
öht worden. Die geſamte IV. Emifflon hat die Bank Przemys⸗ 
kowcöw in Poſen zur Verteilung an die Aktionäre übernommen. 
Auf jede alte Aktie zu nom. 1000 Mkyp. junge Aktien zu 
nom. 30 000 Mp. verausgabt zum Kurſe von 200 v. H. Koſten 
betragen pro 1000 Mip. nom. 1000 Mkp. Die neue Emiſſton iſt 
ab 1. Okfober 1923 dividendenberechtigt. Das Bezugsrecht erliſcht 
am 5 Oktober 1928. 44 0 


Bezugsrechte. ” 
A. in Radom (Ill. Em. 28). 
S. A., Lichtefabrit in Krakau (I. Em. 3: 2; 
1. 1. 20. 16.10. 28. „Bolsfie Towa⸗ 
0 e“ in Warſchan (VIII. Em. 1555 3:3: 295 
25, 10. * 150 zawski Bank Stokeczun“ in Warſchau (VI. Em. 


Von den Märkten. 

Vom Warſchauer Ledermar kt. 1000 M. loko Fabrik pro 
Kilo: Sende Inlandsware) Kate Bort 245-257, enges 
250--257, f Juchtenleder 415, farbiges pro Fuß 105, Schweine: 


luchten 105. 

Leber in Wilna. In 1000 M.; Leichte und ſchwere — 8 
180, miel 110 (pro Pfund), Chran I: Gattung 75 pro Ouabratfuß, 
Gattung 68, 


entwerkung hat bewirkt, daß Holzmaterlalien heute ausſchließlich in 
Valuten gehandelt werden. orte Deutſ 


n u ver 
dem Generalſtreik ſind die Arbeiterluhne auf den Go lars geitügt 


age in Weſteuropa 
größeren Transaktionen nicht günſtig. Infolgedeſſen hat ſich die Markt ⸗ 
rzem mehr 


als 9 Schilling pro Stück gezahlt wurden, wurden zu 9 Schilling bei 
1 Sa — — Breitſpurige Sa len . vn 4 
Schilling 15 % und ¾ pro Stück, Bei beſchnittenen Kieferndohlen 

t edarj, mit Ausnahme der Breite 61/,*, 7, und 8”. Für 

iſcherſchwellen war die 3 weiter ſchwach. Auf Fichtenholz und 

annenholz reflektierten weller franzöſiſche Importeure. Größere Par⸗ 
tien find nach dem öſtlichen Frankreich auf dem Seewege via Antwerpen 
und Gent oder Dünkirchen—Rouen verladen. W in Klötzen, 
mehr als 40 em Durchmeſſer, ohne ern 4 bis 5 Pfd. Sterlg. pro 
Kubikmeter, je nach Spesifiglerun „ Gruberhölzer in Normalausmaß 
wurden von franzöfiichen un belgiſthen Importieren mit 15/6 Schillin 
dis 16 Schilling pro Kubikmeter franko Waggon Danzig geſucht. 63 
kennzeichnete ſich eine größere Nach eog; für Rundkiefer und Rundſichte; 
wegen des geringen Angebots zeigen die Preiſe eine ſehr ſtarke Tendenz 

it, 


aa Börfe 
vie. . 


War U 19. September. Die Tendenz fü 
dies Kd ben Same vf mh motlert, Die neff 


händler hoffen aber, daß die Kriſe nicht von langer ſein werde. 


& 


mit Leichtigkeſt wieder befeitigen kann. Da dieſe Idiotengruppe 
als Arbeitszeit in der Regel die Nacht vom Sonnabend zum Sonn 
tag wählt, ſo dürfte es ſich empfehlen, daß die Polizei ſich einma 
dieſer Herren bemächtigt, um fie auf kürzeſten Wegen nach Owi 

zu ſchaffen. Sollten fh aber trotzdem dieſe Heldentaten wieder 
holen, jo ſchlage ich die Gründung einer Bürgerwe 

vor, die die Banditen an einer beſonders empfindlichen Körperſtelle 
ſo lange mit Teer bearbeitet, daß auch ſelbſt Petroleum und Ter 
pentin nichts mehr helfen. D. 


Neues vom Tage. 
9 Ein Nachtlokal geſucht — eine Falſchgeldfabrit gefunden. = 


über leerſtehenden Raum in der Stralauen Straße, 
an, wieder einen „Sektladen“ zu überraſchen, eilte hinauf, 
und ſchlug, als man keinen Einlaß erhielt, die Türen ein. 
Erſtaunen fand man in einer Falſchgeldfabrik. Der 32 Jahre 
alte Buchdrucker Kähler aus der G der ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit Tauſendmarkſcheine gefälſcht hatte, aber nicht 

friſcher Tat ertappt werden konnte, wurde gerade hei der Arbei 
angetroffen. Er druckte 700 Bogen zu je 25 Millionen, 
Sein Gehilfe, der Lithograph Letzin aus der Kopenhagener Straße, 
wurde unter einem Bett vorgefunden. Beide wurden verha tet. 
Das Material wurde beſchlagnahmk. Kähler k tft Beſitzer einer Buch⸗ 
druckerei, die ſich im gleichen Hauſe befindet. Nach Schluß des 
Tagesbetriebs „ſiedelte“ er in ſein Geheimunternehmen über. 


§ Erdbeben auf Malta. Das japaniſche Erdbeben ſcheint bis nach 


dem Mittelmeer nachzuzittern. Dienstag morgen 7,35 Uhr wurde 

Inſel Malta von einem Erdbeben heimgeſucht, das zehn bis zwölf 

Belunden dauerte. Einige Hänſer wurden mehr oder weniger Be 

schädigt. Menſchenleben sind nicht zu beklagen. Unter den Kirchen 

beſuchern, die der Morgenmeſſe beiwohnten, kam es zu panikartigen 

Szenen. Die Erdſtöße jollen ſtärker geweſen fein, als fie jemals au 
alta verſpürt wurden. 


Stimmung war ſchwächer. Von nichtnotterten Werten wurden 
gehandelt: Bryese Kuſawsti 15 000, Chydle 2050, Kufawy 18 000, 
Zbſersk 475, ung 10000, Splam 40, Pruſsköw 65, Elektr 
na Sanie 30, Gazy Ziemne 6500. Jaworzno 3000. Kauczuk 
Lechita 21, Lokomotywa 190, Nitrat 50, Opatömel 140 180, Machleſd 88 
8 Opatowa 9. P. Lloyd 60, Sarnlanska Huta Szklana 30, 
ukrownia Mata Wies 450 490. Dobrzyniewo (früher Nos“) 6560, 
Bank Wſchodni 75, Warſz. Bank Zſedn. 200. 

Krakauer Börfe vom 18. September. Für Devisen it, 
die Tendenz eiwas feiter geworden. Aktienwerte blieben nur zun 
Teil ſtabil. Es notierten offigtell: P. Bank Przemyskowy 7879, 
Bank Makopolski 140-135. Tohan 7774, Zegluga Polska 3-5 
Zieleniewski 19251850, Gegielöfi 137—133, Trzebinia Zelazo 1 
2140. Pharma 145 —115. Niemoſowski 170-165, Gôrka 25502500, 
Tepege 750-700, Polsta Nafta 110—100, Chmielow 245 2 
Chodoröw 975-930, Mydio 750. Sierſza gorn. 1250-1200, Pokuele 
140—145. Nihtmotierte Werte wurden gehandelt: Jaworzno 
4150 410% per ultimo 4650, Gazy Ziemne 5700, Chyot 1675 (bez.) 
1725 (angeb.), Sileſia 450, Lokomotywy 170. 


0 Kurſe der Poſener Börſe. 
n: 20. September 18. September 
Bank Przemystowecw I. Em. % 17.000 


17.000 
Bank Zjednoczenia I.—III. Em. . 6500 — — 
Polski Bank Handl., Poznan 1. -VIIl. 17 50020 000 1600017 500 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 46004700 4600 > 
nduſtrieaktien: 
R. Barcitowski 1. VI. Em. 12 000 12.000 
. Gegieläfi LIX. Em. . . . 1409015000 1400014 500 
trala Rolnitöm L—IV. Em. 5000 
a Skör I. -V. Em.‘ 4, 27000 = 27.000 
Sabre, Mebli i Obröbfi Drzewa 
Swarzedz J.—ll. m. _—— 33 00082 000 
Goplana 1.—II. cem. 27 000 27 000 
C. Hartwig l.— VI. m 70007250 7000—7500 
Hurtownia Drogeryjna J.— III. Em. 5000 — 
urtownia Stor 1.—III. cm —.— 14 000 
vzjelb-Biktorius L—Il.Em,. . . . 60000 000 
ta LM. cm. 50 0052 000 50 000-538 000 
undo J. —II. em.. 135 000 — 
uban. Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 775 000 800 000 
Dr. Roman Mau l. —IV. Em. . 480000 470 000 
Pneumatik I. —III. m. . 4000 
Miyn Biemtansti I. Em. o. Bezugs r. 28 000 5000 000 
Miynotwörnia I. V. Em. 40000 43 000 —40 000 
Pictno I.—II. m.. 24000 4000 
Papiernla, Bydgoſgez l.—IV. Em. 12 00013 000 14 000 
a I. — VIII. mmm... 17000 7000 
Pozn. Spölfa Drzewna JI.-VI. Em. 40 000 40 00040 
„Unſa (fruher Bentzki) I. u. II. Em. 100 000 100 000.96 600 
Waggon Oſtrowo 1. —IV. Em. . 45000 45 000 
Wisla, Bydgoſzez L—IL. m. . 150000 170000 
Wytwornia Chemlezug l. —IV. Em. 7000 7000 = 
Wyroby Ceramlezne I. II. Em. 50 000 —.— 
Zledn. Browar. Grodziskie(o⸗Bezugsr. 38 00036 000 40 000-38 000 


Tendenz: ſtärker. 


Warſchauer Dorbörfe vom 20. September. 


Deutſche Mark in Warſchaun 0,0017 
Dollar ..... 276 500 (Geld) 280000 (Brief) 
Engliſche Pfund in Warſchau 1 270000 
Schweizer Franken in Warichau... 49450 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 16 300 


Warſchaner Börſe vom 19. September. 


Fee Devijen: 

Belgien . . 13950-13550 Paris. 16 700—16 200 
GGG 07, ET a Se 
Sondon . . 1312 000 —i 272000 Schweiz 49 40 
Neuvort . 289000280 000 Wien 3.9, 
Holland .. 110 500 Italien e 


Danziger Miltagskurſe vom 20. September 


Polenmark in Danzig. 46000 
Dollar in Danzig 160000 000 Brief 


Berliner Jörſenberich 
vom 19. September. 
Bea 8 N Noten ou 
2 an Dur trend. e us a n U db 71600 
man Maſch.⸗Akt. 8 : 1 — 825 000 000.— 
Phön —W— * ¶D — 


Schuck ert 


—— 
* 
* 


aris . 10 600 000.— 


Neuyor 182 000 000. — 


i3 32 000 000. — 
ao — 


%% Bol. Piandzeicſe —.—, Ungasiſche Goldrent 
D * —.— e 0 A 
Asses bing Soma 66 000. N 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich? für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Mar in 


t 1 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer 
— 


115 Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen 
obert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundman 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, 

dömtlich in Pognas. 


n. 


ne 


